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Aus mennonitifchen Beafen. 


Dereinigte | Staaten. 


Süb- Dakota. 

Parker, 28. September. Wir hat- 
ten bier einen ungewöhnlich trodenen 
Sommer; erftlic hatten wir im Früh— 
jahr einen fehr jpäten Froft, der dem 
Getreide viel Schaden zufügte, dann 
hatten wir wieder viel Sturm, der das 
übrige Getreide auf manden Stellen 
bloslegte, das Welſchkorn erfror plaß- 
weiſe bis in die Wurzel, dann nod) die 
Trodenheit -und die Ernte war dahin. 
&3 hat hier in unferer Nahbarichaft 
von nichts bis zu 12 Bufhel vom Xcre 
gegeben. 12 Bujhel aber auch nur 
bei einem armer. Gar nicht geſchnit— 
tene Felder konnte man viele jehen. 
Das Pflügen geht nur jchlecht, und wo 
legtes Jahr Mais war, ift es fat un— 
möglid. Wir haben aber den ganzen 
Sommer bis jegt auch feinen durchdrin— 
genden Regen gehabt und es jieht auch 
nicht darnach aus, al3 ob wir diejen 
Herbit noch viel Regen befommen wür— 
den, aber Sturm fo viel mehr. Das 
Welſchkorn ift zu Futter abgejchnitten, 
das foll uns dieſes Jahr das Heu er— 
fegen. Heu hat e3 keins gegeben, oder 
doch nur ſehr wenig, und Stroh auch 
fehr wenig. Es wird uns wohl ſchwer 
werden, unjer Vieh Dielen Winter 
durchzubringen. Es ift zwar ſchon viel 
Vieh diefen Sommer verkauft worden, 
aber noch immer nicht genug für das 
Futter, das wir haben. 

Es würden mehrere Familien ihr 
Land verkaufen um nad) dem Ganadi- 
fhen Nordweiten zu ziehen, aber bei 
diefert fchlechten Zeiten will Niemand 
faufen, auch wenn man jchon billig 
verfaufen wollte. Wenn Jemand Land 
faufen mill hier in Dakota, der follte 
e3 jetzt thun, weil er es jeßt billig ha— 
ben kann, wenn es nächſtes Jahr eine 
gute Ernte giebt, dann ift das Yand 
nicht mehr für folche Preiſe zu befom- 
men. — 

Wil noch berichten, daß meine 
Schwiegermutter nicht mehr unter den 
Lebenden ift; fie wurde den 14. Sep- 
tember frant. Wie mir der Doctor 
fagte, hatte fie das Lungenfieber, und 
fie ftarb Freitag den 21. September, 
wie wir feft hoffen felig im SHerrn. 
Ihr Alter hat fie auf 67 3., 7 M., 13 
T., gebracht; fie hat 15 Kinder gehabt, 
6 find ihr Schon vorangegangen; Groß— 
mutter war fie über 63 Kinder, wovon 
noch 49 am Leben find. Sie rief oft: 
„Jeſus, komme bald!” «uch noch den 
legten Tag, obſchon ihr das Spreden 
fchleht ging. Sie war eine geborne 
Warkentin, und war verehelicht mit 
Aron Peters in der Colonie Hierihau, 
von dort 309g fie nad) der Krim und 
dann nad Amerika, und zwar nad 
Süd-Dakota. E3 werden ſich ihrer noch 
Viele erinnern, auch find noch viele 
Freunde in Rußland, wie auch) hier in 
Amerika. Der Vater ftarb vier Jahre 
früher, er war viele Jahre leidend. 

Auch ich habe noch Freunde im alten 
Vaterlande. Ich würde mich jehr freuen 
von Jemand einen Brief zu erhalten, 
oder etwas in der „Rundſchau“ zu les 
fen. In der Krim habe ich noch jo man- 
hen Jugendfreund, habe auch kürzlich 
an einen geichrieben, aber noch feine 
Antwort erhalten. Gruß an Alle, die 
fi unfer erinnern. Achtungsvoll, 

Tobias Schmidt. 





Kanias. 


Inman, 3. October. Die Winter: 


October hatten wir 
Begräbniß bei Peter Pauls. Ihr 
Sohn Jacob, 14 J., 6 M., 28. alt, 
ift begraben worden. Der Verftorbene 
ift mehrere Jahre fränklich geweſen, zu— 
legt hat ihn der Herr in eine ſchwere 
Krankheit gelegt ehe Er ihn zu fich ge- 
nommen. Grüßend, 
Abr. Neufeldt. 


Dienftag den 2. 





— Die Krimer Mennoniten-Brüder- 
Gemeinde hat kürzlich ihr neues Got— 
teshaus in Menno Townſhip ſüdweſt— 
lih von Lehigh, eingeweiht. E3 war 
ein vom Herrn reichlich gefegnetes Felt 
und eine große Menjchenmenge nahm 
Theil daran. Bon zugereilten Gäften 
war nur Br. Joh. Thießen, Neb., an- 
wejend, doch aus Kanſas waren wohl 
die meilten Gemeinden unſeres Volkes 
vertreten. Gottes Wort wurde von ca. 
zwölf Brüdern verfündigt.--Zionsbote. 





Illinodis. 

Eureka, 1. October. Berichte un— 
feren Freunden, daß es uns in der 
neuen Welt ganz gut gefällt und daß 
wir durch ZTagesarbeit unfer gutes 
Austommen haben. Wir wurden von 
unferen hiefigen Freunden gut aufge= 
nommen, und erhielten von vielen 
Seiten Beihlilfe. Der Herr lohne e3 
Allen, die uns Gutes erwiejen. 


Wir reiften von zu Haufe weg, 
Auf Gottes Glüd und Segen, 
Und kamen in ein neues Heim, 
Was wird denn daraus werden: 
Wer Gott vertraut hat wohl gebaut 
Im Himmel und auf Erden. 
Gruß an alle Freunde und Belann- 
ten, Heinrich Peter Laubad. 


Canada. 





Manitoba. 

— Am 29. Sept. ftarb Joh. Boſch— 
mann, fr. Blumengart, bei Plum 
Goulee; das Begräbniß fand am 
Sonnabend ftatt. — Unlängft ftarb 
nach vierzehntägiger ſchwerer Krankheit 
Gornelius Driedger, wohnhaft bei Ja— 
cob Wiebe, bei Plum Coulee. Bor etwa 
zwei Jahren fam derjelbe von Rußland 
nach) hier. —— [Ndmit. | 

— Aus Gretna, Manitoba, jehreibt 
Benjamin Ewert unterm 26. Sept. an 
den „Chr. Bundesbote*: „Wir haben 
hier in diefen Tagen auch wieder ein- 
mal Predigerbefuch gehabt. Freitag 
den 14. d. M. kam Welt. Regier von 
der Bethel=- Gemeinde von Mt. Late, 
Minn., hier an, predigte den folgenden 
Sonntag= Vormittag in der Kirche zu 
Edenburg und Abends in Gretna. Im 
Verlauf der nächften Woche machte er 
mit unferm Reifeprediger N. %. Toews 
Befuche in der Anfiedlung und hielt auf 
einigen Stellen Gottesdienit. Letzten 
Sonntag den 23. bediente er vier junge 
Seelen in Gretna mit der Taufe und 
unterhielt am Nachmittage in Gemein- 
ſchaft mit Reifeprediger Toews mit den 
Neugetauften und einigen Gliedern der 
Gemeinde das heilige Abendmahl. — 
Diefe Handlung des Melteften Regier 
bat hier bei Vielen heißes Blut und 
große Unzufriedenheit gegeben, denn 
man kann es nicht verjtehen, wozu ein 
mennonitifcher Aelteſter von anderwärts 
fommen muß, um Amtshandlungen zu 
vollziehen, wo doc eine mennonitijche 
Gemeinde mit einem Aelteſten ift, und 
wo jeder Bußfertige auf Verlangen mit 
Taufe und Abendmahl gerne bedient 








fehr leid, daß foldh eine Unzufriedenheit 
verurfacht worden ift. Es find fo ſchon 
mehr al3 genug Hindernife, die na= 
mentlich in großen Borurtheilen beite- 
ben, für die Innere Million vorhan— 
den, und wenn dann noch immer mehr 
Unzufriedenheit verurfacht wird, jo wird 
die Arbeit immer ſchwerer und zulet 
wohl gar unmöglid. Wir vertrauen 
auf Gott, daß, troß aller Hindernifie, 
das Werk der Innern Miffion hier in 
Manitoba nicht wird unterliegen dür— 
fen, jondern feinen Fortgang haben 
und Segen bringen.” 


——— 


Rußland. 


Blumenort, Gouv. Eherfon, 12. 
September 1894. Die Wirthichafts- 
und Witterungszuftände bei uns in 
Südrußland find wirklich die wunder— 
barften: Den ganzen $uni und halben 
Juli Hatten wir fast täglich Regen bei 
Sturm und flälte. Getreide ift jehr gut 
gerathen, aber fehr billig, an Ort und 
Stelle das Tſchtw. Weizen 2 Rbl. 50 
Kop. bi 3 Rbl., Gerfte von 2 Rbl. 
bis 2 Rbl. 20 Kop., Roggen 3 Rbl. 50 
Kop. Anna Dürkſen. 


— Mie die „Roſch.“ vor einiger Zeit 
mitgetheilt, haben fich die Mennoniten 
von Tempelhof und Orbelianowfa im 
Kaukaſus mit der Bitte an die Regie- 
rung gewandt, ihnen ein gemwifjes Stüd 
Land unentgeltlich zur Beliedlung zu 
überlaflen, was zur Zeit in der deutjch- 
feindlichen Preſſe Rußlands große Ent- 
rüftung über die „habjüchtigen“ Men- 
noniten hervorgerufen hat. Selbit die 
die Intereſſen der deutihen Coloni— 
ften vertretende „Od. Ztg.“ meinte, 
daß das Geſuch allerdings nicht jehr 
befcheiden ſei. 

Troß aller Anfeindungen ſeitens der 
Prefie hat nun der Gzar die Bitte be— 
willigt, wie aus nachſtehendem Erlaf 
erfichtlich: 

„Den Bevollmächtigten der Menno- 
niten der Golonien Tempelhof und Or— 
belianowfa Johannes Lange wird auf 
feine Bitte um Zutheilung von Krons— 
land von den Sſuchopadinſchen und 
Gorkobalkowſchen Kronsländereien im 
Stawropolihen Gouvernement an jeine 
Vollmachtgeber eröffnet, dab Seine Ma- 
jeität der Kaiſer auf Vorſchlag des Mi— 
niftercommittees am 9. Juli diejes Jah— 
res Allerhöchſt zu befehlen geruhte: 

Den Goloniften der Dörfer Tempel- 
hof und Orbelianowka zur immerwäh— 
renden (friftlofen) Nugnießung für fich 
bis 4500 Deiljatinen Kronsland von 
den Sſuchopadinſchen und Gorkobal— 
kowſchen Konsländereien Stawropol— 
ſchen Gouvernements zuzutheilen, dem 
Miniſter der Landwirthſchaft und der 
Reichsdomänen anheimſtellend, das 
Maß des auf jeden Hof zuzutheilenden 
Landquantums zu bejtimmen und mit 
der Bedingung, daß die genannten Ue— 
berfiedler: 

1. Die Berpflichtung übernehmen, 
auf jeden Hof eine Defijatine Obſtgar— 
ten und zwei Defljatinen Weinanlagen 
und von der ganzen Gemeinde von den 
ihnen zuertheilten 4500 Deiljatinen — 
150 Deſſj. Wald nad) der Beltimmung 
des Minifteriums der Landwirthichaft 
und der Reichsdomänen anzupflanzen, 
wobei alle diefe Gulturarbeiten in einer 
zehnjähriger Frift, vom Tage der Zu— 
theilung des Landes an die Ueberſiedler 
gerechnet, vollendet fein müſſen. 

2. Daß fie für das ihnen auf die 


wird. Man jagt fich vielfach, wenn das | erwähnte Grundlage Hin zugetheilte 
die Art und Weife ift, wie die Allge- | Land Obroffteuer zahlen in dem Maß 


ausfaat Haben wir hier bei Inman, | meine Gonferenz wünjcht Miffion zu der Austaufsfumme ohne Tilgungs- 
Kanſas, ziemlich beendigt. Nachdem es treiben, dann will man hier nichts von quote, wie fie die Kronsbauern in der 


fo lange dürre und troden gewejen, | 
haben wir jetzt ſchon durchdringende 


Regen, die Weizenfelder find ſchön grün. | Allgemeinen Conferenz iſt. — Es hat 


ihr wiſſen. 


noch nicht, daß ſolches der Sinn der 


Doch glaubt man bis jetzt Nachbarſchaft für das ihnen zugetheilte 


Land zahlen. 
Hierbei wird noch Hinzugefügt, daß 


Wollen hoffen und bitten, daß der Herr | fomit das Werk der Innern Miffion in ‚wegen Abtheilung des Landes auf obige 


unfere Ernte jegne. 


IH glaube, wenn Manitoba ziemlich gelitten und wird) Bedingungen an feine Vollmachtgeber, 


wir unfere Herzensausfaat fo beitellen, ‚nur mit großer Vorficht und Anftren- welche nad Ablauf der Arendafrift für 
wie wir die irdifche beitellt haben, jo gung wieder in das rechte Geleife ge= die Colonien Tempelhof und Orbelia- 


wird Gott beides jegnen. | 


bracht werden fönnen. 


Es thut uns, 


nowfa an die Sjuhaja Padina und 





Gorkaja Balka überfiedeln wollen, 
gleichzeitig mit diefem dem Verwalter 
der Reichsdomänen im Stawropoljchen 
Gouvernement und Terel-Gebiet Mit- 
theilung gemacht worden ift.“ 

Das Orginal ift unterzeichnet vom 
Minifter der Landwirthichaft und der 
Reihsdomänen, Jermolow. 

Dr. E. Hübert widmet diefem für 
die betreffenden Coloniſten jo freudigen 
Ereigniß folgende beredte Worte: 

„Für unfere Eolonien beginnt fomit 
eine neue Aera. Wer Tempelhof-Or- 
belianowka kennt, wird nicht ohne Be— 
dauern daran denfen mögen, daß die 
niedlichen Dörfchen — unten im Kuma— 
thal und drüben auf der Anhöhe 
die, im Grün der Gärten gebadet, mit 
ihren laufhigen Bläschen und rebenbe- 
fränzten Hügeln feit lange einen bejon- 
dern Anziehungspunft für Fremde und 
Reifende bilden — jebt verſchwinden 
follen. — Schweren Herzens werden 
auch wir die heimiſche Scholle verlaj- 
fen, deren Rajen unfere Todten deden, 
die unfer Schweiß geträntt, unfre Thrä— 
nen benest haben. Mehr denn jchade 
wird es ung fein, unfere unbeweglichen 
Güter, die Errungenschaft dreikigjäh- 
tiger Mühe und Arbeit, ftehen zu laf- 
fen und auszuziehen. Wir jehen jedoch 
mit guter Zuverfiht der Zukunft ent» 
gegen, denn wir wandern nicht ziel- 
und planlos in die weite Welt hinaus: 
wir ziehen auf ein Land, das der Kai— 
fer uns zur Verfügung geftellt — ung 
hebt das Bewußtfein, daß des Monar— 
hen Huld uns jhüßt, daß die Arbeit 
und das Wirken unjerer Colonien vor 
der Hohen Regierung Anerkennung ge= 
funden bat, daß wir nicht wie Eindring- 
linge in ein fremdes Land, fondern wie 
Eigene betrachtet werden. Mit Luft und 
Monne werden unfere jungen Land— 
wirthe ihre Pflugichar, ihre Spaten 
und Hauen in die neue Erde fenten; 
die Arbeitsluft und Energie, die in letz— 
ter Zeit durch Mißernten und durch die 
Nähe des Bachttermins vielfach gelähmt 
wurden, wird von Neuem eriwachen, 
frifcher Muth und frifches Leben wird 
dur ihre Adern riefeln, Geift und 
Slieder neu beleben und, jo Gott will, 
wird in einigen Jahren draußen auf 
der trodenen Ebene wieder ein blühen 
des Solonienpaar, ein verjüngtes Tem— 
pelhof-Orbelianormfa, zu finden fein. 
Wollen hoffen, daß die vielfachen Er— 
fahrungen, die wir während unferes 
Hierfeins gefammelt haben, unferer 
Neuanfiedlung eine gedeihliche Entwi- 
delung fihern werden.” 


— — 


Verſchiedenes aus Rußland. 


— Die Bewäſſerung der Krim bildet 
jest den Gegenftand der Verhandluns 
gen im Landwirthichafts-Minifterium. 
Die nöthigen Bodenunterfuchungen find 
bereits beendigt. 

— Im nördlichen Sibirien ift die 
Kälte jo ftreng, daß die Erde nie in 
größerer Tiefe als 5— 6 Fuß aufthaut. 
Leichen, die in größerer Tiefe beerdigt 
find, bleiben ftetS in gefrorenem Zus 
Stande. 

— Da3 Minilterium der Yandwirth- 
Schaft ſammelt Daten darüber, wie viel 
fandige3 Land im Süden NRuflands 
vorhanden und will dann auf diefem 
Weingärten anpflanzen laſſen, melde, 
wie die Verfuche der franzöfifchen, un— 
garifhen und jchweizerifhen Coloni- 
ften in Befjarabien bemwiejen haben, 
auf diefem Boden vorzüglich gedeihen. 
Der Sandboden jhüst außerdem vor 
der Reblaus. 

- Am 12. September ift in Odeſſa 
eine Partie Bauern aus den innern 
Gouvernements angelangt, und begab 
ſich mit dem Nachtzug nach Beljarabien, 
two fie ſich anfiedeln und ſich ausſchließ— 
lid) der Anlegung von Weingärten wid- 
men will. Die Bauern hoffen, daß ſich 
diefer Erwerbäzweig als für fie vor— 
theilhaft erweilen und ihnen die Mit» 
tel zum Leben bieten werde. 


-— Das Landwirthiehaftsdepartement 
fegte den Verwalter der Kaiſ. Domai- 
nen de3 Cherfoner und Beſſarabiſchen 
Gouvernements in Kenntniß, daß bei 
der entomologifhen Section des De- 
partements Anfragen über für Die 
Landwirthſchaft ſchädliche Inſecten und 
über die Vertilgungsmittel dieſer In— 
ſecten den Landwirthen unentgeltlich 
beantwortet werden. Das Landwirth— 
ſchaftsminiſterium hat im Reiche 36 
Agenten. 

— Eine Geſellſchaft von Gutsbeſi— 
tzern des Kreiſes Nowo-Alexandria im 
Gouvernement Lublin hatte vor zwei 
Jahren eine Zuckerfabrik erbaut, in der 
fie die Rüben eigener Cultur verarbei— 
tete. Diefe in Petrowin an der Weich 
ſel befindliche Fabrik verarbeitet jähr- 
lich, bei einem Umfagcapital von 280,= 
000 R., circa 100,000 Berkowetz Zu— 
derrüben. Die von diejer Gejellichaft 
erzielten günftigen Reſultate haben 
nun zahlreiche andere Gutsbeſitzer im 
Siüdmeltgebiet bewogen, auf gemein- 
fame Mittel ebenfolche Fabriken zu er: 
richten. 


— Ein überaus feltener Fall hat fich 
jüngft auf der Station Sſenkowo in 
Rußland ereignet. Ein Arbeiter, der 
mit der Anbringung eines Telegra= 
phendrahtes auf einem ZTelegraphen- 
pfoſten bejehäftigt war, ftürzte plößlich, 
vom Bliß getroffen, todt herab. Der 
Körper des Verunglüdten wies 19 
Brandftellen auf. Im Augenblide des 
Todes des Arbeiter war der Himmel 
über Sſenkowo überaus rein und Klar 
und feine Spur einer Gewitter zu be= 
merfen. Nach allen Richtungen hin te= 
legraphiſch angeitellte Erhebungen er— 
gaben, daß um jene Zeit in Wladimir, 
d. h. 107 Werft von Sſenkowo, ein 
fehr heftiges Gewitter niedergegangen 
war. 

— Trotzdem die deutichen Grenzen 
gegen Rußland für die ruffiichen Ju— 
den während des ganzen Jahres 1893 
gefperrt waren, find dennoch in diefer 
Zeit 11,732 ruffiiche Juden von Ham— 
burg nad Amerika befördert worden. 
Diefe auffällige Thatfache findet fich an- 
geführt in dem neuen Jahresbericht der 
Hamburger Behörde für das Auswan— 
derungswefen für 1893. Trotz der 
Sperre wußten fich nach diefem Bericht 
viele Berfonen auf irgend eine Meile 
über die Grenze zu ſchmuggeln dadurd), 
daß fie in erſter oder zweiter Eifenbahn= 
wagenclafje oder auf Schleichwegen nad) 
Deutichland gelangten. Erſt von Mitte 
Juni an wurden diefe Juden vom ham— 
burgiichen Staatögebiet polizeilich zu— 
rüdgewiejen. Viele ruffiiche Juden fuh- 
ren don Hamburg aus nicht im Zwi- 
ſchendeck, ſondern in zweiter Gajüte, 
um der ftrengen geſundheitspolizeili— 
chen Ueberwachung, wie fie für die Zwis 
ſchendeckspaſſagiere befteht, zu entgehen. 


— Ein grauenhafter Vorfall hat 
fi diefer Tage in Sielce in Ruſſiſch— 
Polen zugetragen. Daſelbſt erfrantte 
ein 18 Jahre alter Arbeiter unter 
holeraverdädhtigen Ericheinungen. Es 
wurde ihm eine fo ftarfe Dofis Opium 
verabreicht, daß er in einen Starr— 
frampf verfiel. Es wurde die fofortige 
Beerdigung des vermeintlichen Todten 
angeordnet. Als jedoch der Sarg in 
das Grab Hinuntergelaffen wurde, 
drangen aus demſelben menfchliche 
Laute hervor, und anftatt nach der Ur— 
fache zu forichen, liefen die Anmwefenden 
davon und überließen den Sarg feinem 
Schidjal. Erjt mehrere Stunden dar— 
auf wurde der Vorfall befannt; einige 
beherzte Männer begaben fih auf den 
Friedhof und rilfen den Dedel des Sar- 
ges auf. Ein gräßlicher Anblid bot ſich 
ihnen dar. Der lebendig Begrabene 
ſchien alle Anftrengungen gemadht zu ha= 
ben, um jih aus dem Sarge zu be— 
freien. Mit zufammengetrümmten 
Knieen und Armen lag er, mit Schaum 
bededt, auf der Seite und muß einen 


Ein Herr Charin, der gegenwär— 
tig bei den Arbeiten an der Sibirifchen 
Bahn beichäftigt ift, veröffentlicht ge— 
genmwärtig in der „Ruſſk. Shisn“ Schil— 
derungen aus Sibirien. So fhildert er 
u. A. die Fruchtbarkeit des Bodens im 
Gouv. Tomsk: die Ernten feien dort jo 
reih, daß der mittlere Ertrag fi auf 
100 Bud (= 3600 Pfd.) von der Defi- 
jatine beläuft. „Das Wirthichafts- 
Syſtem ift folgendes: drei, vier oder 
fünf Jahre Hinter einander wird das 
Land befäet, und dann läßt man es 5 
6 Jahre liegen, bis irgend Jemand 
findet, daß es fich wieder erholt hat und 
e3 zu bebauen anfängt. Ein und das— 
jelbe Feld wird nie ftändig befäet; die 
vierte und fünfte Saat giebt nod 
Halme von einer Größe, von der man 
ih in Rußland keine Vorftellung ma= 
hen kann. Die Höhe die das Gras 
erreicht, ift außerordentlich: wo eine 
Stelle nur etwas feucht iſt, da erreicht 
das Gras fait Manneshöhe. Man muß 
ih vor dem Grafe jehüken, indem man 
die Felder alle Jahre im Frühling in 
Brand ftedt. Dadurd wird das Land 
auch vor einem Vordringen der Wälder 
geihüst. Die Bauern verfichern, wenn 
man das Feld vor dem Pflügen nicht 
abjengte, jo würden im erften Frühling 
junge Birken wie gefäet emporfchiehen. 
Etwas Wehnliches Habe ich auch im 
Gouvernement Siamara beobadtet: 
dort ließ ich ein Feld brach liegen; 
junge Birken ſchoſſen empor und jeßt 
ſteht dort ein Jo ſchöner Hain, als ob 
er angepflanzt wäre. Natürlich wird 
durch jene Brände auch der Wald ver— 
nichtet und es ift unzweifelhaft, daß an 
den Orten, wo Aderbau getrieben wer— 
den fann, der ganze Wald dem Berder- 
ben geweiht ift. Ein großer Theil des 
gegenwärtigen Aderlandes war einft 
mit dichtem Urwald bededt.. .“ 


Seifenwajjer auf Meereswogen. 


Der merkwürdige Einfluß des Dels 
auf die wild wogenden Wellen der See 
ift wohlbefannt. Diefe Erfcheinung ver— 
anlaßte die Dfficiere des Dampfers 
Scandia von Hamburg, unter Anwen 
dung desfelben Grundjaßes einen Ver— 
Tuch zu machen, der jehr erfolgreich war. 
Während einer Fahrt nad) den Ver. 
Staaten wurde das Schiff mitten im 
Meer von einem heftigen Sturm er— 
fat. Da kam den Officieren der Ge— 
danfe, eine große Menge Seife in Zu— 
bern voll Waſſer aufzulöfen. Nachdem 
fie alfo in ganz kurzer Zeit mehrere hun— 
dert GPlonen Seifenwaller beichafft, 
ſchütt ſie es gerade vor dem Schiff 
über rd. Die Wirkung erfolgte faſt 
augenblidlich, und bald fonnte das Schiff 
ohne Schwierigkeiten weiter fahren. 
Sofort verfaßten die Schiffsofficiere 
einen langen Bericht an das hydrogra= 
phiihe Bureau der Ver. Staaten-Re— 
gierung, worin fie ihre Fahrt, den 
Sturm und das zur Stillung der Wo- 
gen angewandte Mittel jchilderten. 
Zum Schluß jagten fie, dab Seifen— 
waſſer, obzwar es nicht alle Wirkungen 
des Oels auf das Waſſer hervorbringt, 
doch in den meilten Fällen die Gewalt 
der Wellen zu brechen vermag. Ueber— 
dies empfiehlt fich diefe neue Methode 
den Transportgefellihaften, die auf 
ihr Intereſſe bedadht find. Eeifenwaj- 
jer iſt weit billiger als Del, und man 
fann eine verhältnigmäßig große Menge 
Seife mitführen, ohne den für die Paſ— 
jagiere und die Handelswaaren bejtimme 
ten Raum viel zu beichränten. 
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Ruſſiſches Gemeindeweſen. 


Die Nachkommen der vor 130 Jah— 
ren nah Rußland und zwar ſpeciell 
in die ruffiihen Goudernements Sa— 
ratow und Samara ausgewanderten 
Deutichen (an der Wolga leben etwa 
300,000 evangelifche und 150,000 ka— 
tholifche Deutiche) ſeufzen unter der Ver: 


ftaatlihung von Grund und Boden, feit | 


ihnen das ruſſiſche Gemeindeſyſtem auf: 


gezwungen wurde. Nach ruſſiſchem 


Recht iſt nämlich der gefammte Grund 


und Boden Staatseigenthum oder Re= 
gierungsland. Jede Gemeinde bejigt 
ihre Gemeindemarfung ftreng genome 
men nur zur Nutznießung gegen gerin= 
gen Pad. Der einzelne Bürger oder 
Bauer hat an Grund und Boden fein 
Privateigenthun, befommt feinen 
Antheit an der Gemeindemarfung nur 
als „Seelenland“. Die Bertheilung 
geſchah ſeither alljährlid (in manchen 
Gemeinden alle drei bis ſechs Jahre) 
durchs Loos und zwar nad) den Köpfen 
der männlichen Bevölterung. Ein Va— 
ter mit ſechs Söhnen befommt fomit 
fieben Theile, der glüdliche Beſitzer von 
ſechs Töchtern dagegen nur einen Theil 
(feine Töchter können ja dem Staat 


ei 


’ 3 -; >r jener! y P | . £: . en ” 
nicht als Soldaten dienen!) Manche und zieht fie vorſichtshalber fürs erfte| Das 


Gemeinden machen große, andere Kleine 
Barcellen, damit Jeder gutes und ſchlech— 
te3 Land befommt. In den Dörfern, 
die fich ſtreng an das rufliihe Syſtem 
halten, befommt fein Bauer den glei= 
chen Ader im nächſten Jahr wieder. 
Die Folge ift, dat das Land jehr Ichlecht 
bearbeitet wird, denn der Hauptnußen 
einer quten Bebauung kommt erit im 
nächſten Jahr zum Vorfchein und käme 
fomit einem Andern zu qute. 
Verftändige Männer wollten deshalb 
das Land nur alle drei oder ſechs Jahre 
neu vertheilen und in manchen Gemeine 
den befamen fie die Oberhand. In den 
meisten Semeinden ging ihr vernünftis 
ger Vorfchlag aber nicht durch. So ab— 
ſolutiſtiſch die ruſſiſche Herrſchaft pon 
oben angelegt iſt--die einzelne Gemeinde 
ift rein democratifch organilirt. Der 


I 

|frievden. Tauſende von waderen deut- 
Ihen Männern in den deutfcheruffiichen 
MWolgagemeinden mürden dem ruſſi— 
ſchen Gemeinde - Gommunismus gerne 
Jentrinnen, wenn fie nur einen Käufer 
für ihr Haus, ihr Vieh und ihr Ge- 
Ntäthe finden könnten. Neue Mißernten 
führten in den tief verfchuldeten Ge— 
|meinden zur fchredlichiten Hungers— 
noth, To dab auch im Wuslande 
Geld gefammelt werden mußte, um 
das Schlimmfte abzumenden. 

In Folge der gräßlichen Noth griff 
lendlih auch die ruffifche Regierung 
energiſch ein. Seit drei Jahren ſind 
Landvögte (ruſſiſche Adelige) eingeſetzt, 
die jeden Beſchluß der Gemeindever— 
ſammlung prüfen und namentlich die 
Aufnahme neuer Gemeindefchulden ab- 
ſolut verhindern follen. Ahr erſtes An— 
liegen ift jedoch, die Steuern einzutrei= 
ben, denn der Staat braucht Geld. Um 
ſodann dem Wucher zu wehren, wurde 
der Zinsfuß geſetzlich auf 12 Procent 
ermäßigt. Der Wucherer giebt aber zu 
| diejem Zinsfuß einfach fein Geld her 
und jagt: „Die Negierung, die das 
Geſetz gemacht hat, foll euch nun auch 
| Geld anfchaffen.“ Er verlangt und bes 
Ifommt nad wie vor feine 25 Procent 
Jahr jofort ab. Der Zins läuft von 
Januar zu Sanuar und wer etwa im 
Juli Geld entlehnt, muß den vollen 
| Jahreszins bezahlen! Der auflichtfüh- 
| rende Landvogt aber jagt aleihmüthig: 
|,, Die Leute zahlen ja den Zins gern, 
| wenn fie nur Geld befommen,‘‘ und 
‚trüdt vor dem Gejeß beide Augen zu. 
Noth bricht Eifen — der Wucher blüht 
Inacb wie vor. Iſt endlich Haus, Vieh 
und Geräthe verkauft und das Geld 
verbraucht, fo Hilft dem armen Bürger 
ſein „Seelenland“ nicht mehr viel. Er 
tann es um ein Naſenwaſſer verpachten 
und etwa als Knecht dienen. Häufig 
läßt er aber fein Land im Stich und 
| zieht irgendwohin ins weite ruffilche 
Reich hinein. Die beite Regierung: 
maßregel war no), daß das „ruſſiſche 
Syſtem“ durchbrochen und eine Ver— 





Schultheiß wird alle drei Jahre von der |theilung des Gemeindelandes auf mine 
Bürgerſchaft gewählt, einen Gemeindes | deitens 12 Jahre vorgefchrieben wurde. 


rath und Bürgerausſchuß giebt es nicht, 
dagegen ift die Gemeindeverfammlung 
in Gemeinde » Angelegenheiten nahezu 
allmädtig. Belommt nun der faule 
Bürger in Folge der traurigen Bewirth- 


Ihaftung feines Landes eine geringe | 


| 
Cage der Juden in Rußland. 


Grnte, fo jchreit er: Das Land muß 
neu verlooft werden! MWiderftrebt ein 
tüchtiger Schultheiß, To Fällt er in der 
nächſten Wahl durch — und das Theilen 
fann losgehen. Damit nicht genug. 
Nah jeder ſchlechten Ernte verlangen 
zuerst Einzelne, dann Mehrere und im 
Shlimmen Fall die Mehrheit der Bür— 
ger die Einberufung der Gemeindever- 
fammlung zum Zwed der Aufnahme 
eines Gemeindeanlehens. 

Gin folches ift aber nur gegen Ver— 
pfändung des Gemeindelandes und zum 
landläufigen Zinsfuß von 25 Procent 
zu erlangen. Thut alles nichts. Zur 
Beruhigung der Widerftrebenden wird 
feftagefegt, daß das Anlehen in zwei bis 
fünf Jahren wieder getilgt werden foll 
— fall nämlich eine gute Ernte fommt. 
Nun kamen aber in den legten zwan= 
zig Jahren zahlreiche Mißernten, von 
Shuldentilgung war feine Rede, die 
Gemeindeverfammlung beichloß deshalb 
die Aufnahme neuer Anlehen und das 
Ende vom Lied war eine ungeheure 
Verfhuldung der Gemeinden. Das 
gute Land ift verpfändet, das jchlechte 
bleibt den Bürgern, und während der 
Geldwucherer glänzende Geichäfte macht, 
verarmt die Bürgerfchaft mehr und 
mehr. Der Wohlhabende befommt von 
der Gemeindeanleihe nichts — er hat ja 
noch Geld — aber er darf mit für die 
Schuld haften und wird im äußerjten 
Fall als Schuldner gepfändet. Der Aer— 
mere hat vom Gemeindeanlehen Geld 
befommen, fürs Zahlen läßt er aber 
die Anderen forgen und jagt ganz 
gleihmüthig: Mir kann ja nichts ge= 
pfändet werden! 

Mohlhabende, ftrebiame und ſteuer— 
fräftige Gemeinden find auf diefe Weife 
feit Einführung des ruſſiſchen Gemein— 
deſyſtems vollftändig heruntergefommen 
und total verarmt, dazu noch furchtbar 
verihuldet. Wer die Gefahr kommen 
fah, der verfaufte fein Vieh und ſon— 
ftige Habe und zog nad Amerika oder 
in eine ſüdruſſiſche Golonie, in der das 
famoje Syſtem feinerzeit nicht einge= 
führt werden mußte. Dort ift noch 
Wohſſtand. Dort jagt aber auch der 
Bauer: Ich arbeite für mich und meine 
Kinder und nicht für die Gemeinde- 
lumpen, er verbeſſert fein Gut nad 





Der Bauer pflügt nun tiefer (gedüngt 
wird das Land überhaupt nicht, der 
Dünger dient als Brennmaterial) und 
giebt fi) im ganzen Betrieb wieder 
mehr Miübe. 


— — 


Rabbi Dr. Joſeph Krauskopf von 
Philadelphia iſt von ſeiner Reiſe nach 
Rußland zurückgekehrt, wo er ſich per— 
ſönlich von der Lage der Juden über— 
zeugen und der ruſſiſchen Regierung ei— 
nen Plan für Anſiedlung derſelben als 
Ackerbauern namentlich in Süd-Sibi— 
rien unterbreiten wollte. Seine Reiſe 
war, ſeinen Mittheilungen nach, ſehr 
erfolgreich. 

Durch den amerikaniſchen Geſand— 
ten White wurde er dem ruſſiſchen Fi— 
nanzminiſter Dr. Witte vorgeſtellt und 
konnte bei demſelben ſeine Pläne münd— 
lich und ſchriftlich vorbringen. In der 
betreffenden Petition wird hervorgeho— 
ben, daß man in Amerika, abgeſehen 
von Gründen der Humanität, für ei— 
nen ſolchen Plan ſchon deswegen ſei, 
um den gedrückten Arbeitsmarkt vor 
weiterer Concurrenz durch Einwande— 
rung ruſſiſcher Juden zu ſchützen. 

Die Juden kamen erſt im 16. Jahr— 
hundert nach Polen, und zwar haupt» 
fählih aus Deutichland, und jpäter 
nah Rußland. Dort wurden fie all: 
mälig überall heimifh und erhielten 
allerlei Rechte, bis fie unter Nicolaus 
und Alerander den Zweiten, bejonders 
unter Letzterem, vollftändige Duldung 
genofien. Die Ermordung desielben 
endete diefe Lage mit einem Schlag. 
Sie wurden aus allen anderen Provin- 
zen wieder in die des alten Polen ver- 
trieben, fowohl aus den Städten mie 
vom Lande. Es iſt ihnen verboten, in 
Dörfern zu wohnen und Aderbau zu 
treiben. 

Da ihre Anzahl in ganz Rußland 
5 Millionen beträgt, fo iſt es erflär- 
lich, daß fie die Städtchen und Städte 
der ihnen geöffneten Provinzen über- 
füllen, und dort arbeit3los und brod— 
(08 in Maffen zulammen gedrängt 
find, beifpiellojes Elend erdulden und 
verfommen. Dr. Krauskopf fand, daß 
in der Stadt Berdytſcheff, die 60,000 


Eine Ausnahme von dieſer Aus— 
weifung von allem Aderbau maden 
die jüdifchen Aderbau-Golonien, die 
unter Nitolaus und MWlerander den 
Zweiten gegründet wurden. Es find 
derer 39 im Ganzen: 22 in dem Gou- 
vernement Cherfon und 17 im Gou— 
vernement Jekatherinoslaw. In den 
felben wohnen 30,000 Juden und der 
blühende Zuftand ihres Aderbaus lie= 
fert den glänzenden Beweis, daß die 
Juden ebenjo vorzügliche Aderbauer 
wie Induſtrielle und Handelsleute 
find, wenn ihnen dazu Gelegenheit ge= 
boten wird. Dr. Krauskopf hat Tich 
perfönlih von der vorzüglichen Be— 
wirthſchaftung diefer jüdiichen Golo- 
nien überzeugt. 

Der Plan, den er in Petersburg 

vorlegte, geht dahin, daß man in Süd— 
Sibirien, das im Gegenſatz zu Nord- 
Sibirien weit ausgedehnte und Frucht: 
bare Aderbau-Regionen befigt und die 
Anlage einer Anzahl jüdiſcher Colo- 
nien mit einem ftädtifchen Mittelpunkt 
geftattet, ſolche Golonien anlege. Die 
Juden in den verichiedenen Ländern 
follten die Mittel liefern, um die An- 
fievlung ihrer Glaubensgenofjen auf 
diefe MWeife zu ermöglichen. 
Project erfchien dem Finanz: 
| minifter De Witte jehr annehmbar. 
(Sr erklärte, dasjelbe jolle dem Reichs— 
rath vorgelegt werden und — wenn 
dieſer es gutheiße — alödann dem 
Gzaren übermittelt werden. Dr. raus: 
| kopf bejuchte noch den berühmten Gra— 
fen Zolftoi, den Schriftiteller und jo- 
cialen Neformer, deſſen Genialität und 
Liebensmwürdigfeit er preilt. 





— — 


Die landwirthſchaftlichen Ver— 
ſuchs⸗Stationen der Der. 
Staaten Nord-Amerifas. 





Von Prof. Dr. F. Wohltmann. 


Die landwirthichaftlichen Verſuchs— 
ftationen Nord-Amerikas find Einrich- 
tungen der neueften Zeit; die ältejten 
haben ein Alter von faum 20 Jahren. 
In diefem kurzen Zeitraum find ſämmt— 
fi gegründet und haben ſich in einer 
Weiſe entwidelt, die einzig und Be— 
munderung erregend ilt. 

Die erſte landwirthichaftliche Ver— 
ſuchsſtation der Vereinigten Staaten 
wurde im Staate Gonnecticut gegrün= 
det. Sie begann ihre Arbeit am 1. 
Dctober 1875 in dem chemiſchen Labo— 
ratorium der Wesleyan-Univerfität zu 
Middleton. Dank der vorzüglichen Lei: 
tung der Station erfreute ſich das Un— 
ternehmen nicht nur im Staate Con— 
necticut der allgemeinjten Theilnahme, 
fondern wurde auch andern Staaten 
bald eine Anregung und ein Vorbild, 
landwirthſchaftliche Werfuchsitationen 
zu gründen und 1886 waren bereits 17 
Stationen in 14 Staaten in Thätig- 
feit. Befondere Förderung erfuhren alle 
diefe und die in Zukunft zu gründen- 
den Anftitutionen durch die ſogenannte 
„Hatch-Acte“ vom 2. März 1887, nad 
welcher für einen jeden Stadt und für 
jedes Territorium zur Unterjtüßung 
landwirthichaftliher Verſuchsſtationen 
eine Summe von $15,000 jeitens der 
Regierung in Walhington alljährlich 
borgejehen wurde. Damit war die hohe 
Bedeutung der Verſuchsſtationen aner— 
fannt. 

Es find dieſe Inſtitutionen in Nord 
Amerita häufig denjelben Gang der 
Entwidelung gegangen, welchen fo viele 
andere culturfördernde Einrichtungen 
des Landes machten. Zuerſt durch pri= 
vate Unterftügungen ins Leben gerufen, 
bat der Einzeljtuat fich derjelben ange— 
nommen, bis jchließlich die Regierung 
in Wafhington ihre fernere Eriftenz 
und ein ausgedehntes Wirken in bereit- 
willigiter Weile durch reiche Geldmittel 
ficherte. 

Im Jahre 1890 beftanden bereits 52 
Stationen in 43 Staaten und Terri— 
torien. Nur Montana, Wajhington, 
Idaho und Alasta waren die einzigen 
welche noch feine Stationen beſaßen. 

Die Berfuchsftationen bejchäftigten 
1890 ca. 450 Berfonen, 66 Directoren, 
101 Ghemiter, 42 Botaniker, 33 Ento— 
mologen, 4 Biologen, 4 Mikrofcopiter, 
4 Mytologen, 3 Phyſiker, 1 Geologen, 
11 Meteorologen, 19 Beterinärer, 63 
Landwirthe von Beruf, 47 Gärtner, 2 
Weinbauer, 1 Bewäſſerungs-Inge— 





Einwohner hat, nicht weniger wie 55,= 
000 Auden auf einem Raum zujams 
mengedrängt leben, der höchſtens Platz 





nieur, 5 Bibliothefare, 21 Secretäre 
und Kaſſenrendanten, 16 Leiter von 
Nebenftationen, dazu 50 Glerts, Wär- 


für 10,000 hat. Das Elend, welches un | ter und fonftiges Berfonal. Die Zahl 
ter denjelben herricht, ift unbefchreib= | ver Stationen mit ihren Filialen fteigt 


lid. Die größte Juden-Gemeinde hat 
Warihau mit 90,000 Köpfen. 








Kräften, fommt vorwärts und ift zu= 


beftändig und beträgt zur gegenwärti— 
gen Zeit rund 70. 





Was die Einrihtung der Verſuchs— 
ftationen befonders erleichterte und ih- 
rer Arbeit eine gefunde Bafis verlieh, 
ift der Umftand, daß der Congreß in 
jener „Hatch-Acte“ vom 2. März 1387 
die zu gründenden VBerfuchsitationen 
an die Colleges und Univerfitäten oder 
landwirthſchaftlichen Abtheilungen ver— 
wies. Damit war den Stationen nicht 
nur eine wiſſenſchaftliche Heimſtätte ge— 
boten, welche ihnen bereitwilligſt für 
den Anfang Räume, Laboratorien, 
Bibliotheken und wiſſenſchaftliche Hilfs— 
mittel, wie perſonelle Hilfskräfte zur 
Verfügung ſtellte, ſondern ſie fanden 
daſelbſt auch mehr oder minder um— 
fangreiche Ländereien für einen land— 
wirthſchaftlichen Betrieb wie für Ver— 
ſuchsfelder vor, welche den Colleges 
durch die „Morill-Land-Grant-Acte“ 
vom 2. Juli 1862 geſichert waren. 
Nach derſelben waren den Colleges 
of Agriculture and the Mechanical 
Arts Staat3ländereien zugemwiejen, de— 
ren Rente diefen Unterrichtsantalten 
zufiel. 

Mit unbefangenem Blide nahm man 
die Verſuchsſtationen an den Colleges 
und Univerfitäten freudig auf, gewährte 
ihnen bereitwilligft alle erforderlichen 
Hilfsmittel und unterftüßte fie durch 
die Vertreter der Specialwiſſenſchaften 
in der fiheren VBorausficht, daß die Be— 
deutung des Unterrichts durch dieſe Ver— 
bindung mit den Berfuchsitationen für 
die Nation nur gewinnen könnte, und 
daß das Anfehen der Unterrichtsanftal- 
ten jelbjt durch diefe Verbindung beim 
Volke nur gehoben würde. 

Die Aufgabe diefer Stationen, mö— 
gen fie ganz felbititändig al3 aus— 
ſchließliche Verſuchsanſtalten dajtehen, 
oder, was die Regel ift, ſich im Zuſam— 
menhang mit einer landwirthichaftli- 
hen Unterrihtsanftalt befinden, ilt: 
Landwirthſchaftliche Unterſuchungen 
und Verſuche anzuſtellen und den 
amerikaniſchen Landwirth zu belehren. 
Es werden wiſſenſchaftliche und praf- 
tiſche Unterfuhungen angeftellt, aus 
denen ſowohl der Berfuchsanfteller wie 
der praftiihe Landwirth lernen joll. 
„Es ift Pflicht der Stationen,“ heißt es 
ausdrüdlic in einem Committeebericht, 
„nicht nur zu erperimentiren, ſondern 
zu lehren; es jei ihre Aufgabe, den 
Landwirthen Belehrung zu geben ſo— 
wohl über die Magazine wie über die 
Felder, auf welchen fie arbeiten, und 
die Belehrung zu tragen “not down 
to the farmer, but home to him.” 
Die einzelne Station ſoll Aufklärung 
bieten über den Boden des Staates, 
dem fie angehört, über die climatifchen 
Verhältniſſe desfelben, über die Cul— 
turpflanzen, welche dem Boden wie dem 
Clima des Staates am beiten zufagen. 
Sodann fol fie alle Factoren der prak— 
tiſchen Landwirthichaft, des Obft- und 
MWeinbaues, der Gärtnerei u. dgl. durd) 
Verſuche im Laboratorium oder im Ge— 
wächshaufe, oder im Garten, oder im 
Felde, im Stall oder in der Molkerei 
prüfen und die Ergebnifje ıittheilen. 
Je nad) Bedürfniß wird auch auf Ver— 
langen der Farmer eine Gontrole der 
fünftlichen Düngemittel und der Fut— 
termittel ausgeübt. 

Um dem amerikaniſchen Landwirth 
die Arbeiten der VBerfuchsitationen und 
die praftifch werthvollen Ergebniſſe zu— 
gänglich zu machen, ſind den Landwir— 
then neben den mündlichen Belehrun— 
gen gedruckte Abhandlungen der Sta— 
tionen zugänglich, welche in kürzeren 
Zwiſchenräumen als „Bulletins“, in 
jährlichen als „Reports“ die Verſuchs— 
arbeiten und Forſchungen der Anſtal— 
ten publiciren. Dieſe werden einem je= 
den Bürger des betreffenden Staates 
auf Berlangen unentgeltlih von der 
Station zugeitellt. Auch die Poft ift 
nah dem Gongreßbeihluß vom 27. 
Januar 1888 angewiefen, diefe Ab- 
handlungen der Verfuchsitationen por— 
tofrei zu befördern. Es wird außerdem 
durch die Organifation der ſämmtlichen 
Verſuchsſtationen dafür Sorge getra- 
gen, daß die Forſchungen der Statio- 
nen eines Einzelitaates, ſofern fie allge- 
meine Bedeutung bejigen, auch allge- 
mein befannt werden. So werden alfo 
die größten Anftrengungen gemacht, 
den amerikaniſchen Landwirth mit Hilfe 
oder vermittelft der Verfuchsftationen 
zu einer intenfiven und rationellen Nu— 
gung feines Grund und Bodens und 
feines Viehftandes zu befähigen. 


— — 


— Nach den ſpäteſten Berechnungen 
ſoll die Welſchkornernte 1,600,000,000 
Buſhels betragen, d. h. hinter der des 
letzten Jahres gar nicht beträchtlich zu— 
rückgeblieben ſein. 





Der Zuckerrübenbau in Ne— 
braska. 


Große Befriedigung iſt unter den 
Beſitzern der Rübenzucker-Fabriken in 
Nebraska durch den Umſtand erzeugt 
worden, daß der dort heuer von den 
Farmern aus den Ackerbau-Producten 
erzielte Gewinn faſt ausſchließlich auf 
Rechnung der Zuckerrüben-Cultur zu 
ſetzen iſt und daß, wenn Letztere nicht 
mit in den landwirthſchaftlichen Be— 
trieb hinein gezogen worden wäre, die 
Nothlage der betreffenden Bauern eine 
noch weit troftlofere fein würde. Wäh— 
rend Mais, Hafer, Weizen, Sartof- 
feln, die Heuernte u. ſ. w. infolge der 
großen Hite und Trodenheit mißra— 
then find, Haben die Zuderrüben am 
wenigiten darunter zu leiden gehabt, 
und werden doch wenigitens einen hal= 
ben Durchſchnittsertrag liefern. Das 
hat jeinen Grund darin, daß die Rü— 
benwurzeln tiefer in den Boden dringen 
und aus diefem mehr Feuchtigkeit zie- 
ben, al3 Getreide- und andere Pflan- 
zen. 

Ein Farmer in der Nähe von Grand 
Island hat von 600 Acres Weizenland 
nur 340 Bufhel dieſer Körnerfrucht ge= 
erntet, ein anderer, welcher 1200 Acres 
mit Mais bepflanzt hatte, erntete nicht 
einen Bufhel; die heißen Winde hatten 
alles verjengt und verdorrt. Es find 
alfo nur die Zuderrüben - Pflanzer, 
melche, wenn auch nur in beicheidenem 
Maße, ihre Mühe und Arbeit belohnt 
ſehen, doch da die Zuder-Prämie nun 
abgeſchafft ift, erhalten fie für die 
Tonne Rüben nur $4, anftatt wie frü- 
her 85. Auch ifl es noch ſehr fraglich, 
ob die Fabrik in Grand Island diejen 
Winter im Betrieb fein wird; die Ge- 
jelliehaft, welcher fie gehört, eignet noch 
eine andere in Norfolk, etwa 60 Meilen 
nördlich von Grand Island, und es ift 
die Rede davon, daß fie die gelieferten 
Rüben nad dorthin bringen lafjen und 
die Fabrik in Grand Island bis zur 
nächſten Saifon außer Betrieb jeben 
will, da für beide Fabriken nicht ge— 
nügend Rübenvorrath befchafft werden 
fann. 

Die Fabrik in Grand Island vermag 
jährlich 40,000 Tonnen Rüben zu verar- 
beiten, doc) iſt die Geſellſchaft noch nie 
im Stande geweſen, mehr als 14,000 
Tonnen — da3 war im Jahre 1892 — 
herbei zu fchaften. In diefem Sahre 
wird die zu liefernde Rübenmenge auf 
7000 oder 8000 Tonnen geſchätzt. Der 
engliſch-amerikaniſche Farmer hat eine 
tiefwurzelnde Abneigung gegen den 
Zuderrübenbau, weil derfelbe zumeift 
Handarbeit erfordert; er zieht es vor, 
Teldfrüchte zu bauen, bei deren Gultur 
er ſich der manderlei Mafchinen bedie= 
nen fann. Die Fabriken jehen fich deß— 
halb faſt allein nur auf die arbeitja= 
men eingewanderten Deutichen, Schwe= 
den, ruſſiſchen Mennoniten, angemie- 
fen, doc haben die Beliker von Fa— 
brifen, in denen Aderbaugeräthichaften 
verfertigt werden, Sachverſtändige in 
jene Gegend entjandt, die fich mit den 
auf die Verwendung von Maſchinen 
Bezug habenden Bedürfniſſen vertraut 
gemacht haben und fo fteht zu eriwar- 
ten, daß in Bälde auch bei der Zucker— 
rüben-Gultur zweddienlihe Majchinen 
die Arbeit erleichtern werden. 

Troß der nicht unbedeutenden Unko— 
ften, die durch die Beichaffung künftli- 
her Düngemittel, durch die äußerft 
forgfame Beltellung des Aders und 
dur) die weitere Behandlung der 
Pflanze während ihrer Vegetation bei 
dem Nübenbau erwachſen, bleibt der— 
felbe unter normalen Berhältnifjen 
ſtets lohnend. — JIIll. Stjtg.] 


—o 


Das, Beizen des Saatweizens. 


Mo das Auftreten des Brandes bei 
Meizen in diefem Jahr wahrgenommen 
worden ift, follte nicht unbeachtet gelaf= 





Für Skropkeln, 


„Nachdem ich fünfundzwanzig Jahre an fir 
phulofen Wunden an den Beinen und Ba» 
gelitten, und verjhiedene mediziniihe Kuren 
ohne Erfolg verfuht hatte, fing ih an Ayer’3 
Sarfaparıla zu nehmen, ımd die Folge war 
eine wunderbare Heilung. Fünf Flafchen ge— 
nügten, meine Geſundheit berzuftellen.“ — 
Bonifacia Lopez, 327 €. 
San Antonio, Teras. 


Kintarrk, 


„Meine Tochter litt faft ein Jahr an Katarrh. 
Da die Nerzte nicht im Stande waren ihr au 
helfen, jo empfahl uns unfer Paitor Aner’3 
Sarfaparilla. Ich befolgte jeinen Rath. Eine 
breimonatlihe regelmäßige Behandlung mit 
Ayer’s Sarfaparilla und Ayer’s Pillen ftellte 
die Geſundheit meiner Tochter volllommen ber.“ 
Mm Louiſe Nielle, Little Canada, Ware, 

aſſ. 


Rhleumatismus, 


„Mehrere Jahre lang quälte mich ein entzün⸗ 
deter Rheumatismus, jo daß ich mir zuweilen 
gar nicht helfen konnte. So oft ih während 
der legten zwei Jahre bie Einflüffe biefer 
Krankheit fühlte, griff ih zu Ayer's Sarjas 
parilla, und habe nun feit langem keinen Anfall 
davon gehabt." — €. F. Hansbrougb, Elt Run, 

a. 


Bi 


Für alle Blutfranfheiten ift 
das beite Mittel 


Ayer’s 
Sarfaparilla. 
Bubereitet von Dr. $. €. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apothefen zu haben. Preis $1; ſechs 
Flaſchen $5. 


Heilt andere, wird Dich heilen. 


Commerce St., 








jen werden, daß es, um die Brandfeime 
unihädlih zu machen, fein anderes 
Mittel giebt, al3 die Behandlung der 
Saat mit einer Beize, welche die Keim— 
fähigfeit der Sporen vernichtet, ohne 
den Getreideförnern jelbit zu fchaden, 
und fennt man jeit längerer Zeit die 
günftigen Wirkungen des Beizens, na= 
mentlih mit Kupfervitriol oder Kalt. 
Allgemein verwendete man früher fünf 
Pfd. Rupfervitriol (Blauftein) auf eine 
Tonne Meizen. In neuerer Zeit find 
indeſſen Verſuche darüber angeftellt 
worden, ob durch Verwendung unnd- 
thig großer Mengen Hupfervitriol die 
Keim- und Ertragfähigkeit des Mei- 
zens beeinflußt werden fann, und welche 
Verluſte daraus entjtehen, jowie fer- 
ner, ob und in welcher MWeije ein län- 
geres Liegenlaflen de3 gebeizten Saat: 
gutes vor der Einfaat demfelben ſchäd— 
lich jei. Dieſe Berfuche haben ergeben, 
daß es ſich empfiehlt, wenn möglich 
zum Beizen mit Hupfervitriol nur den 
unverlegten Handorujchweizen zu benu— 
Ben, weil nur diejer bei einer Gabe von 
5 Pfd. Kupferpitriol auf 1 Tonne Weis 
zen in feiner Keim- und Entwidelungs- 
fähigkeit nicht beeinträchtigt wird. Da 
ſich jedoa) die Durchführung diefer For- 
derung beim heutigen Wirthichaftsbe- 
trieb nur ganz vereinzelt ermöglichen 
laſſen wird, fo iſt bei der faum zu um— 
gehenden Anwendung von Mafchinen= 
drujchweizen zu Saat zu rathen, nur 
drei Pfd. Hupferpitriol auf eine Tonne 
Weizen zum Beizen zu verwenden, zu— 
mal fich diefe Menge in der Braris bei 
richtiger Anwendung jtet3 als genügend 
bewährt hat. 

Ein Haupterforderniß ift es jedoch, 
dat der Weizen beim Beizen nicht ein= 
fach angefeuchtet wird, jondern daß 
man denjelben 12 bis 16 Stunden 
lang einweicht und die obenauf ſchwim— 
menden Brandkörner abſchöpft, ſowie 
endlich, daß man das gebeizte Saatgut 
ohne Verzögerung, wenn möglich inner= 
halb der nächſten 24 Stunden, aus- 
ſäet, da dasfelbe bei längerem Liegen 
bleiben eine von Tag zu Tag fteigende 
Einbuße an der Keimfähigfeit erleidet. 

— Die 1894. Kaffee-Ernte, die volle 
12,500,000 Säcke beträgt, ift die größte 
Ernte, die je eingeheimjt wurde. Der 
größte jährliche Verbrauch, der je berich- 
tet wurde, betrug 10,500,000 Säde, fo 
daß ein Ueberihuß von mwenigitens 2,- 
000,000 Säden vorhanden iſt. Ein be= 
fannter „Statiftifer“ jagt, daß wenn 
auch die Speculanten im Stande fein 
follten, die Preife in diefem Jahre auf- 
recht zu erhalten, ein allgemeiner ſtarker 
Preisrüdgang im Frühjahr 1895 un- 
| ausbfeiblich fei. 














Ohne feines Gleichen ift 


ST. JAKOBS OEL 


—rge 
Nheumatismus. 
Budner, Teras.— Jahre litt ich an 
rheumatifchen Schmerzen, und war 
häufig bettlägerigz durch die Anmwen- 


bung von St. Jakobs Del wurbe ich 
bauernd geheilt. — Amanda Morton. 





gen u 


Neuralgie. 
St. Louis, Mo.— Mit Vergnügen 
%* empfehle ich die Anwendung von St. 
* Jakobs Delgegen neuralgifche Schmer- 
* ‚zen. Sch wurde bauernd burd) ben Ge- 
brauch deſſelben geheilt.—R.©. Troll, 





„Das Blut iſt das 


Sehen des Körpers.” 


eDr. Augnft König's Hamburger Tropfene 


Das befte Mittel Dagegen. 


























Die Nundichau. 


Rebigirt und herausgegeben von ber 
Mennenite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Breis 75 Cents per Jahr. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Zur gefäligen Beadhtung. 


1.) Die „Rundibou“ wirb regelmäfig jeben 
Mittwch in Eifhart auf die Voſt gegeben und 
war an alle Abonnenten, ohne Ausnahme, zu gleicher 
Beit. Die Blätter follen daber bie Längftens Saın- 
Ray derfeiben Woche nad allen Poftofficen der Ber. 
Staaten und Canadas gelangen, bie nicht weiter weft- 
Lich Tiegen al der Staat Colorado. Kommt das Blatt 
irgendwo längere Zeit unregelmäßig zur Austbeilung, 
fo wende man ſich an ben betreffenden Poftmeifter und 
wenn das nichis hilft, ſchreibe man une. 


2.) Auf dem auf jede Nummer aufgeflebten gelben 
Aprehftreifhen befindet fib gleichzeitig bie Quittung, 
welche dem betreffenden Abonnenten anzeig:, bis zu 
weldem Datum fein Abonnement bezahlt iſt. Heißt es 
auf dem Streifchen z. B. dec. 98, fo bedeutet dies daß 
da® betreffende Abonnement bis Ende December 1893 
bezablt it. — jan. 94 heißt daß bie Ende Januar 1894 
bezahlt ift.— mar. beißt März u. f. w. Der Monat 
if, um Raum zu erfparen, auf bem Streifen abge- 
ee während von ber Jahreszahl nur bie zwei leiten 
Ziffern angegeben find, 

3.) Wer brei Wochen nad Einfentung des Abonne- 
mentgelves basjelve auf dem gelben Adreßftreifchen 
nicht richtig quittirt findet ober wer zu irgend einer Zeit 
bemerkt, daß fein Streifhen eine unrichtige Quittung 
geigt, ber ift in feinem Intereffe freundlichft erfucht 
uns barauf aufmerfjam zu maden. 

4.) Wer uns in Bezug auf fein Abonnement 
f&reibt, der ſende das gelbe Adrehftreifhen mir oder 
föreibe feinen Namen genau fo wie er auf tem Streife 
en gebrudt iſt. Wenn auf legterem ber Name micht 
richtig ift, jo machen wir gerne jede gewünſchte Ver⸗ 
änderung. 

5.) Wer verlangt, daß mir ihm fein Platt nad ei= 
ner anderen Voftoffice als der bisherigen ſenden, ber 
muß und außer feiner neuen auch die alte Adreſſe an- 
geben 

6.) Geld jhidt man am jiherften in einem reg i⸗ 
ſtrirten Briefe ober per Woney Order; 
größere Beträge per Draft (Wechſel) auf Am York 
ober Chicago. Es ift ſehr unſicher Geld oder Brief» 
marken in einem uncegiftcırten Briefe zu ſchicken 

7.) Briefe an uns verfehe man mıt folgender 
adreſſe: RUNDSCHAU, 

ELKHART, INDIANA. 








10. October 1894. 








— Die , Rundichau‘ Foftet von jeßt bis 
Neujahr 1895 nur 15 Sents. 


— Jedermann fann die ‚Nundichau‘ 
vier Wochen zur Probe umſonſt erhalten. 
MWer von dieiem Angebot Gebrauch machen 
will ſchicke uns jeine Adreſſe. 

— Unſere Leſer find um die Adreſſen ders 
jenigen ihrer Nachbarn gebeten, die noch 
nicht auf die „Rundſchau“ abonnirt find. 
Wir ſchicken an jede ſolche Adrefje die 
„Rundihau’ vier Wochen zur Probe ums 
ſonſt, deswegen ift aber Niemand verpflich® 
tet nach Ablauf der vier Wochen auf das 
Blatt zu abonniren, wenn er nicht will. 





Die Sonntagjhul-Lertionen für die 
legten drei Monate diejes Jahres han— 
deln über das Leben und die Lehre Jeſu 
und bieten viel Intereſſantes. Wer mit 
den von uns herausgegebenen Lections- 
heften noch nicht befannt ift, follte es 
nicht verfäumen, fich ein Probeheft, das 
umfonft zu haben ift, ſchicken zu lafjen. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 

Unjer Familienfalender für das 
Jahr 1895. Diejenigen, die fich mit 
dem MWiederverfauf unferes beliebten 
Familientalenders befafjen wollen, find 
erfucht ihre Beitellungen jeßt einzufen- 
den, und ſich dadurch ein Verfaufsge- 
biet zu Jichern. 

Die Preiie find: 

IOO RENDRE 040000 
m 7 


ER 50" 
A ERS ENTE " es: 
we 


Ver Erpreß, wobei der Empfänger die 
Kosten zu bezahlen hat, 100 Kalender $3.00 
Seder Kalender: Agent erhält gratis ein 
Plakat mit der Ankündigung, daß bei ihm 
die Kalender zu haben find. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





__ Grtundigung. — Austunft. 


13” Wer eine Auskunft ertheilt ijt gebeten 
anugeben, in welcher Nummer die betrejjende 
Erfundigung abaedrudt war. 


IB” Im AIntereffe der Frageſteller bitten 
wir die Lejer, wenn jie an dieſer Stelle 
Erfundigungen nad ihnen befannten Per: 
fonen finden, diefelben darauf aufmerkſam zu 
machen. 


(?) Wie ift die Adreſſe des Heinrich 
Stobbe (fr. Sparrau, Rußland) und des 
Peter Ens (fr. Neufirh, Rußland). Dieie 
Anfrage fommt von Anna Dürfen, geb. 
Boldt, vereh:liht mut Jacob Dürkien, 
Blumenort, (No. 7) Saaradoffa, Orloffer 
MWolloft, Gouvernement Cherjon (fr. Neu: 
firh). Stobbe und Ens find die Onkeln 
ber Frageitellerin. 


(?) Ich hatte in der „Rundichau” ge: 
leſen, daß mein Bruder Cornelius Keth— 
ler nach mir fragt, und jchrieb ihm gleich 
einen Brief, habe aber bis jet noch feine 
Antwort befommen, daher will ich verſu— 
hen mich durch die „Rundſchau“ mit ihm 
zu verjtändigen, denn ich glaube faum, daß 
die Adreſſe richtig war, welche er mir ge: 
ichrieben hat. Wir find, dem lieben Gott 
fei Dank, ſchön neiund, was wir auch dem 
Bruder und den andern Geſchwiſtern und 
Freunden von Herzen wünſchen. Die Ernte 
ift diejes Jahr ſehr gering, weil es jehr tro= 
den war und ich lauter friiches Land hatte. 
Meine Adrefje iſt: Nee, Pembina Eo., 
Nord: Dakota, Nord: Amerifa. Bitte um 
Briefe, auch von den anderen Geichwiftern 
‚und von denen meiner Frau. Gruß an alle 

Freunde hüben und drüben. Euer Mitpil: 





Die Schrecden des Krieges 

Ein britifcher Flottenofficier, welcher 
ih bei dem chineſiſchen Geſchwader 
während der Seeihlaht an der Mün— 
dung des Yalu befand, hat in einem 
Schreiben an den „Graphie“ Folgende 
Einzelheiten über den Kampf mitge- 
theilt: 

„An Bord des Schlahtichiffes „Chen 
Yuen“ war der Kampf furdtbar, und 
die Deds und der Raum bei den Ge— 
fügen war mit menfchlichen Gebeinen 
bededt. Drei von fünf bei einem vier 
Tonnen-Geſchütz beihäftigte Kanoniere 
wurden dur eine Bombe vom ja= 
panifchen Kriegsſchiffe „Naniwa“ in 
Stüde geriffen; der vierte Kanonier 
wurde bei der Flucht aus dem Thurme 
erſchoſſen, und der fünfte blieb auf fei- 
nem Boften. 

Diefer Mann feuerte drei Schüſſe 
auf die „Naniwa“ ab; ein Schuß drang 
in den Maſchinenraum des japanifchen 
Schiffes, und ein zweiter zerjchmetterte 
deren vordere Brüde. Die „Naniwa“ 
30g fih darauf zurüd. Der hinefifche 
Admiral belohnte den Kanonier mit 
1000 Zael3. 

Eine Bombe prallte von dem Stahl- 
ded des Shen Yuen ab, ſchlug dur 
den Thurm und zeritörte Alles inner: 
halb desfelben. Ein Lieutenant, welcher 
durh das nah dem Mafchinenraum 
führende Spradrohr ſprach, wurde in 
Stüde geriffen und fein Kopf blieb an 
dem Spradrohre hängen. 

Große Stüde des Panzer und die 
Bekleidung von Teakholz wurde durch 
den Schuß nad innen gerilfen und ver- 
wandelte eine Menge Matrojen in eine 
formloje Maſſe. 

Ein europäilcher Hin, welcher 
eine Dampfröhre auszubefjern verjuchte, 
wurde vom Popf bis zu den Füßen mit 
dem Blute eines Gehülfen bejprikt, 
welcher durch den Schuß eines feindli- 
hen Schiffes in Stüde geriljen worden 
war. 

Der Ehen Yuen fam einen Tag nad) 
der Schlacht in demfelben Zuftande, in 
welchem er aus dem Gefecht gegangen 
mar, in Wei-Hai-Wei an. Es war fein 
Verſuch gemacht worden, das Blut von 
den Ded3 abzuwaſchen oder die herum— 
liegenden Leichen zu entfernen. 

Der britifche Offizier drückt ſchließlich 
die Anficht aus, daß, wenn die europä= 
iſchen Herricher die Ded3 des Chen Yuen 
hätten ſehen können, fie das Kriegfüh— 
ren für alle Zeiten aufgeben würden.“ 


— — — 


Die drei koſtbarſten Bibeln der 
Welt 

befinden ſich in dem Britiſh Muſeum 
in London, in der Bibliotheque Natio— 
nale in Paris und in dem Kloſter Be— 
lem bei Liſſabon. 

Die erſtere iſt ein Manuſcript, das 
von Alcuin und ſeinen Schülern geſchrie— 
ben und Karl dem Großen an feinem 
Krönungstage im Jahre 800 überreicht 
wurde. Sm den dreißiger jahren die— 
jes Jahrhunderts gehörte die Bibel ei- 
nem Privatmann in Bafel, der fie der 
franzöfiihen Negierung für 42,000 
Frances anbot. Schlieklic wurde fie 
für den verhältnigmäßig geringen Preis 
von 750 Pfund Sterling verkauft. 
An feiner zierliher Schrift geichrieben, 
ift die Bibel überreih an prächtigen 
Vignetten und Arabesten. Die Gapitel- 
überfchriften fowie der Name Jeſu find 
überall mit Goldbuchjtaben ausgeführt. 
Eine 2OM. hohe Majustel, von Sil- 
ber umgeben, hält an einer Stelle ein 
Kreuz woran eine Lampe hängt, die 
zur Hälfte mit heiligem Del gefüllt ift. 
An einer anderen Stelle find die Figu— 
ren Mofes und Arons in der Tracht des 
8. Jahrhunderts dargeltellt und man 
vermuthet, daß Mojes Karl den Gro- 
Ben, Aron Alcuin bedeute. Die Barifer 
Bibel erfchien im Jahre 1527, war auf 
Befehl des Cardinals Kimenez gedrudt 
und dem Papſt Leo dem Zehnten gewid— 
met. Eins der drei auf PVelinpapier 
gedrudten Eremplare wurde 1789 einem 
Engländerfür 12,000 Francs verfauft. 
Diejes Eremplar wurde im Jahr 1840 
Louis Philipp von Frankreich gefchentt 
und gelangte jpäter an feine jetzige 
Stelle. Die dritte, Belemer Bibel, be- 
ftehend aus neun Yoliobänden, ift auf 
Pergament gefchrieben. Bon Junot 
1807 geraubt, fam fie nach Paris. 
Madame Yunot verlangte, als Por: 
tugal die Bibel zurüdtaufen wollte, 
150,000 Fres. Ludwig der Achtzehnte 
ſchenkte fie indeflen, nachdem fie meh- 
rere Tage beim Portugiefiihen Ge— 
fandten in Paris ausgeftellt war, der 





ger in die Ewigkeit, Herman Kethler. 


portugiefiihen Regierung zurüd. 


Weizen als Schweinefutter. 


„Bor uns liegt der Bericht eines 
Yarmers,“ ſchreibt das New Ulm. 
Volksblatt, „der die Probe machte, 
feine Schweine mit Weizen zu füttern 
Einundzwanzig junge Schweine wur: 
den eine Woche lang mit Weizen gefüt- 
tert. Das Gewicht der Schweine be— 
trug, ehe mit dem MWeizenfüttern be- 
gonnen wurde, 1990 Pfund. Am Ende 
der Woche betrug das Gewicht 2345 
Pfd., eine Nettozunahme von 355 Pf. 
Zwölf Bufhel Weizen waren gefüttert 
worden. Die Schweine wurden ver- 
fauft zu $4.80 per Gentner. Dies er- 
gab einen Nettogewinn von $16.56 für 
die Woche oder $1.38 für jeden Bufhel 
Weizen, der gefüttert wurde. Der Wei— 
zen wurde vor dem Füttern 24 Stun 
den lang eingeweicht. Diejes Weizen: 
füttern ift bei unferen Farmern in der 
That eines Verfuches werth. Es kann 
nicht geleugnet werden, daß Weizen zu 
den gegenwärtigen Preijen dem Far— 
mer gar feinen Profit einbringt. Wes— 
halb nicht bei den hohen Schweine- und 
Maispreifen denjelben den Schweinen 
füttern?“ 

Die Anzahl der zur Maſt beſtimm— 
ten Schweine ift diefes Jahr im ganzen 
Lande durchſchnittlich um 10 Procent 
geringer, als im VBorjahre. Von einigen 
der weftlihen Staaten, in denen die 


termangel erzeugt hat, find viele junge 
Schweine nad den öftligen und ſüdli— 
hen Staaten und auch nad) dem fernen 
Weiten verſchickt worden und dann find 
die Fülle auch nicht gering an Zahl, in 
denen die Ferkel, gleich nachdem fie ges 
worfen waren, des erwähnten Futter— 
mangels halber getödtet wurden. 

In Kanſas z. B. ftellt fich dieſer Ur— 
ſachen wegen die Zahl der Schweine 
nur auf 55 und in Nebrasfa und Süd— 
Dakota auf 68 Procent der vorjährigen 
Anzahl. 
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Einfluß der Körperpflege beim 
Milchvieh. 


Die günftige Einwirkung einer ent= 
jprechenden Hautpflege auf die Lei— 
ftungsfähigfeit der landwirthichaftlis 
hen Nugthiere ift längſt befannt, wird 
aber keineswegs allenthalben in gebüh— 
rendem Maße gewürdigt. Insbeſon— 
dere wird hie und da immer noch die 
Meinung vertreten, daß das Putzen 
beim Milchvieh nicht empfehlenswerth 
fei, weil es den Säftezufluß nad der 
Haut befördere und dem Körper Nähr- 
ftoffe entziehe, wodurch aber die Menge 
der für die Milhbildung verfügbaren 
Stoffe und in Folge deilen die Milch: 
abjonderung felbjt vermindert werde. 
Daß das Gegentheil richtig iſt, haben 
von Prof. Dr. Badhaus in Göttingen 
angestellte Verfuche dargethan. Als 
Verfuchsthiere dienten zwei Kühe der 
Slanthaler Raſſe, diefelben wurden zu— 
nächſt fieben Tage in gewöhnlicher 
MWeife mit Striegel und Bürfte, dann 
nad) zwei Uebergangstagen 14 Tage 
lang gar nicht und wieder nach zwei Ue— 
bergangstagen fieben Tage lang ſorg— 
fältig gepußt und auch am Anfang der 
legten Periode, um die durch das Nicht: 
pugen entftandene Beſchmutzung mög: 
lichſt Schnell und gründlich zu bejeitigen 
einmal gewaſchen und abgetrodnet. 
Die während der Verſuchszeit gemoltene 
Milch wurde gemeſſen und auf ihren 
Fettgehalt geprüft. Der Verſuch hatte 
folgendes bemerkenswerthe Ergebniß. 
Die beiden Kühe lieferten: 


Mich Fett mit durchſchnittl. 
Quart Fettgehalt 
Mit Pugen. . . „287,71 2714 Pfund 4,007 p&t. 
Ohne Pugen. . „268,25 Su 3,906 „ 
Mehrertrag 
mit Pugen... 19,46 2,11 0,031 „ 


7.18 96t. 8.33 pei 
Die Erhöhung der Milhabjonderung 
durch die vermehrte Körperpflege ge— 
winnt noch an Bedeutung durd den 
gleichzeitig hohen Fettgehalt der Milch. 
Ein in gleicher Weiſe angeftellter Ver— 
fuh mit 10 Kühen Holländer Raſſe 
führte zu dem Ergebniß, daß durch das 
Putzen der Milchertrag um durch— 
jchnittlih 3,98 pCt., die Trodenfub- 
ftanz der Milh um 2,49 p&t. erhöht 
wurde. Profeflor Dr. Badhaus fpricht 
die Ueberzeugung aus, daß bei mittle- 
ren Preiſen und Löhnen die Koften 
einer entjprechenden Hautpflege durch 
den Mehrertrag an Milch fich reichlich 
bezahlt machen. 


- — — — — 


— Die meiſten Pferde unter allen 
Unionsttaaten befigt Illinois, nämlich 
1,335,281. Nah dem Prärieftaate 
folgt Jowa mit 1,312,079, Zeras mit 
1,026,002, Mifjouri mit 946,401, 
Kanſas mit 930,305 und Ohio mit 





880,677 Pferden. 


Dürre des verfloffenen Sommers Futs | 





Allerlei. 


—In Loudoun Eo., Va., ift eine der 
größten Obft-Farmen. Sie enthält 60,= 
000 Reben, 45,000 Pfirſich-, 8000 Bir- 
nen= und einige Hundert engliſche Wall- 
nuß- und italienische Raftanienbäume. 


— Ein Gutsbefißer im Kreiſe Schi- 
velbein glaubte, daß feine Lämmer vom 
Bandwurm befallen feien. Von einem 
„Hugen“ Gollegen ließ er fih nun eine 
Medicin verfchreiben, nach deren Genuß 
an einem Tage 122 Thiere verendeten. 


— In Bramftedt in Hannover wur— 
den zwei Pferde durch Bienenftiche ge— 
tödtet. Ein Knecht war mit dem Pflü- 
gen auf einer Koppel, auf der fich ein 
Bienenftand befindet, beſchäftigt. Plöb- 
li) wurden die Pferde von Bienen der- 
maßen befallen, daß das eine Pferd auf 
der Stelle frepirte; das andere Pferd 
wurde von herzueilenden Leuten nod) 
bon der Koppel gebracht, ift jedoch nach 
einigen Stunden ebenfall3 verendet. 


— Ein Recept gegen den Biß toller 
Hunde veröffentlicht der 82 Jahre alte 
Förſter Gaſtel, wie folgt: Ich will mein 
vielbewährtes Mittel gegen den Biß 
toller Hunde nicht mit in das Grab 
nehmen, fondern es veröffentlichen; es 
it der legte Dienft, den ich der Welt 
thun kann. Man nehme warmen Wein 
eilig und laues Waller, waſche damit 
die Wunde rein aus und trodne fie. 
Dann gieße man einige Tropfen Chlor— 
waſſerſäure auf die Wunde, weil Mi— 
neraljäuren das Gift des Speichels zer- 
ſtören. 


— Poſtmeiſter Zumſtein von Cincin— 
nati erhielt unlängſt von Rußland eine 
in gräßlichem Deutſch geſchriebene Poſt— 
karte, die wörtlich folgendermaßen lau— 


tete: 
26. August. 
GENTLEMAN POSTVYASTER: So wie ich 
habe geschikt ein register Letter zu the 
Mr. Moses Schmidt in 3th st. und er hat 
nicht erholten the Letter warum er ist 
nicht in Cincinnati dafier bitte too send 
mi back zurik the Letter nach Russia, 
Ich werde Ihnen fiel dankbar sein. The 
Letter kommte nach Cınc. exsept 6—8 
Juni. Achtungsfoll GORONGS. 


— Mer war Hiob. — Ein Schul-In— 
ſpector wendete fich in der Schule an den 
Lehrer mit der Frage, ob die Kinder 
auch feit in der Bibel jeien. Auf die 
bejahende Antwort des Lehrers ruft der 
Schul» Snfpector einen der Jungen 
heraus und richtet an ihn die Frage: 
„Mein Kind, weißt du, wer Hiob war?“ 
Der Kleine antwortet ohne Zögern: 
„Ein Poſtmeiſter.“ Der durch die Ant» 
wort etwas verblüffte Schul-Inſpector 
erfundigte fich bei dem Kleinen, wie er 
auf diefen Gedanten füme. Der Junge 
erwiderte unbefangen: „Geſtern fam 
der Herr Lehrer in die Schule und 
fagte: eine Hiobspoft, der Schul-In— 
Ipector fommt morgen.“ 


— Der Preis der Beſen wird in die 
Höhe gehen! Wo früher 15 bis 25 
Gents einen ſolchen unentbehrlichen 
Haushaltungsartifel kauften, werden 
30 bis 35 Cents nothwendig fein. Und 
das kommt fo: Die Trodenheit im 
MWeften hat die Bejentornernte beinahe 
gänzlich ruinirt. In Kanſas, Nebrasta, 
Jowa, Miffouri und Illinois, von 
welchen Staaten alles Material zur 
Fabrikation von Beſen erlangt wird, 
war die Ernte ein Fehlichlag, da die 
Winde und die Trodenheit die Stengel 
zufammenfchrumpften, jo daß ſie un— 
brauchbar waren. Im mittleren Illi— 
nois ſoll die Lage nicht jo ſchlimm fein, 
und es ift von dorther, wo die Beſen— 
fabritanten ihren Vorrath erlangen 
müſſen bis nächltes Jahr. 


— Eine interejfante Ueberſicht über 
die Ausgaben, welche die Hauptländer 
der Welt jährlich auf das Militär und 
auf Schulen verwenden, veröffentlicht 
in einer feiner legten Nummern das 
„Journal of Education“. Dieſelben 
ftellen fich per Kopf der Bevölkerung 
wie folgt: 


Militär. Schulen. 
Franfreid........ .... 54.00 $ 70 
2 3.7 .02 
BER. een 3.58 64 
1 — — — — — — — —— 2.04 50 
2. Pe 2.04 .03 
Dünemarf............. 1.76 .94 
N 1.52 36 
rs — — — 1.36 32 
u MORE —— .82 84 
Ver. Staaten .......... .30 1.35 

Eine Beiprehung ift überflüllig. 


Höchſtens könnte man bedauern, daß 
mit den großen Summen, welche die 
Ver. Staaten für die Schulen veraus- 
gaben, immer nocd jo wenig geleitet 
wird. Aber, daß fie jo viel ausgeben, 
gereicht ihnen zur höchften Ehre und mit 
der Zeit werden fich auch die Früchte 
einftellen. 





— In Mont - Saint - Martin in 
Frankreich ift eine ganze Familie von 
fieben Perfonen durch den Genuß von 
Scierling, den man anftatt Beterfilie 
bei der Zubereitung der Speifen ver- 
wandt hatte, vergiftet worden. Bier 
junge Mädchen ftarben troß ärztlicher 
Hilfe in wenigen Stunden unter heftig- 
ten Schmerzen. 


— Eine ganz eigenartige Eifenbahn 
befindet ſich an der fpanifchen Hüfte in 
der Nähe von Bilbao. Dort giebt es 
ergiebige Eifenerzgruben, bei denen 
man für die Fortbeförderung der Erze 
auf den Seeweg angewiefen ilt; da in 
der Gegend aber fein Hafen vorhanden 
ift und die teile Küſte den Schiffen fein 
Anlegen geftattet, hat man einen Schie= 
nenweg von den Gruben gelegt, der durch 
die Brandung hindurch auf dem Grunde 
des Meeres fich jo weit erftredt, daß er 
die anfernden Transportichiffe erreicht. 
Auf diefer abſchüſſigen Eifenbahn rol- 
len die erzbeladenen Karren felbitthätig 
bis an die Schiffe, wo fie entladen und 
die Erze an Bord gebracht werden. Zur 
Zurüdbeförderung iſt an den Karren 
ein Drahtfeil fo angebracht, daß immer 
mehrere Karren mit einander verbun— 
den find und die gefüllten Wagen beim 
Herunterrollen vermöge ihres Gewich— 
te2 die leeren Karren jelbitthätig Hin- 
aufziehen. Hierdurch ift bei diefer un— 
terjeeifchen Eilenbahn, bei der die Ge— 
jammttoften der Herftellung nur 818,— 
000 betrugen, irgend welche Kraftma— 
ſchine überflüjlig. 

— Ein Fabrifant aus Duluth, der 
ausſchließlich Einrichtungen für Säge: 
mühlen fabrizirt, theilt mit, daß im 
fommenden Winter in den nordweitli- 
hen Waldjtaaten mehr Menſchen als je 
zuvor in der Holzinduftrie Beſchäfti— 
gung finden werden. Die Waldbrände, 
fo erklärt er, haben fich über Millionen 
Acres von Hochwald erjtredt. Während 
aber das Unterholz vollftändig verbrannt 
ift, find die Stämme gewöhnli nur 
wenig bejchädigt. In den meilten Fäl— 
len haben die Flammen nur die Krone 
und die Rinde zerjtört. Selbit von den 
Ichwerer beichädigten Bäumen ift noch 
viel gutes Holz zu retten. Aber das 
muß fofort gefhehen. Gewöhnlich find 
feuerbejchädigte Stämme nad Jahres— 
frift von Würmern oder Pilzen jo ſtark 
angegriffen, daß fie werthlos find. Es 
find bereit3 Vorkehrungen in riefigem 
Maße getroffen, um von dem Holze 
der feuerbefhädigten Wälder Wiscon- 
find, Minnefotas und Michigans fo 
viel als irgend möglich zu retten. Holz- 
fällerarbeiten, die ſich vorausfichtlich 
auf eine Reihe von Jahren eritredt ha— 
ben würden, werden auf die nächiten 
Wintermonate zufammengedrängt, die 
Fabrikanten von Holzſchneidemaſchinen 
haben alle Hände voll zu thun, und in 
Folge deſſen wird in der nächſten Früh— 
jahrsſaiſon der Bauholzmartt des Nord— 
wejtens überfluthet werden und die 
Preiſe werden naturgemäß ſinken. 





— — 


C. 6. Shoemater, Freeport, Ill. 


Es dürfte unſere Leſer intereſſiren zu er— 
fahren, daß Bruder C. C. Shoemafer in 
Frecport, JU., der größte und befanntefte 
Hübnerzüchter im Weſten ift. Serne Zucht: 
anjtalt, einige Meilen von Freeport, JU., 
gelegen, ift im wahren Sinne des Wortes 
ein „Hinkletown“ wie die Deutich: Benniyl: 
vanier jagen würden, jo zahlreich find dort 
die gefievderten Schönheiten. Br. Shoe: 
mafer betreibt einen ausgedehnten Handel 
in Vollblut-Geflügel und Eiern von allen 
mwerthvollen Racen und erfreut fich des 
unbeftrittenen Rufe mit jeinen Runden 
jtrift nach der goldenen Regel zu handeln, 
welchem Princip er jeinen ausgedehnten 
und großartigen Geichäftsbetrieb verdantft. 
Bruder Shoemafers Runden zählen nad 
vielen Tauienden in allen Therlen Ameri— 
fas und des Auslandes. Während einer 
mehrjährigen Geicbäftsverbindung mit uns 
erwies fih Br. Shoemafer als gewiſſenhaf— 
ter, zuverläſſiger Geichäftsmann. Wir em: 
piehlen denjenigen unierer Leſer, die fich 
für die Hühnerzucht intereifiren, fih Br. 
Shoemafer’3 prachtvoll illuftrirten Geflü— 
gel:Gatalog und Kalender zu verichaffen. 
In demjelben find iiber 50 prächtige Abbil: 
dungen enthalten und eine Menge werth: 
voller Inſtructionen Wir verweilen auf 
Br. Shoemafers Anzeige an anderer Stelle 
diejes Blattes. 


._ 











Neueſte Nachrichten. 


Inland. 


Phoenir, Ariz.—Der nah dem Oſten 
beitimmte Zug der jüdlihen Bacific-Ei- 
ſenbahn wurde 15 Minuten nah 12 Uhr 
nachts andertbalb Meilen von Maricopa 
von drei Näubern angehalten. Einer der 
Räuber war im Sepädmwagen von Maricopa 
aus mitgefahren, während die beiden an: 
deren durch Schwingen von Signalfahnen 
den Rocomotivführer aufforderten, anzubal: 
ten. Als der Zug beinabe zum Steben ge: 
aefommen war, iprang der im Gepädwagen 
befindliche Räuber heraus und ftürzte auf 
die Yocomotive, wo er den Yocomotivfübrer 
und den Heizger mit zwei vorgebaltenen Re: 
volvern aufforderte herabzuſteigen, die Lo— 
comotive vom Auge loszumachen und eine 
halbe oder drei Viertelmeilen mit derielben 
weiterzufabren. Inzwiſchen war einer der 
beiden anderen Räuber, der ſein Gelicht | 
durch eine Maske unfenntlich gemacht hatte, | 














#100 Belohnung! #100, 
Die Lejer dieſer Zeitung werden fich 


freuen zu erfahren, daß es wenigftens eine 
gefürchtete Kranfheit giebt, welche die Wii: 
jenichaft in all’ ihren Stufen zu heilen im 
Stande tit; 
einzige jeßt der ärztlichen Brübderichaft bes 
fannte p>litive Kur. 
eine Conititutionsfrontbeit eine conjtutio: 
nele Behandlung. 
wird innerlich genommen und wirft direft 
auf das Blut und die ichleimigen Oberflä= 
hen des Syſtems, dadurch die Grundlage 
der Krankheit zeritörend und dem Patien: 
ten Kraft aebend, indem fie die Conſtitu— 
tion des Körpers aufbaut und der Natur 
in ihrem Werfe bilft. 
haben ſo viel Vertrauen zu ihren Heilfräf- 
ten, daß fie einhundert Dollars Belohnung 
für jeden Fall anbieten, den fie zu Furiren 
verfehlt. Laßt Euch eine Lifte von Zeugnil: 
jen fommen. Man adreifire: 


Hall's Katarrh-Kur ift die 
Katarrh erfordert als 


Hall's Katarrh-Kur 


Die Eigenthümer 


F. ICheney & Eo., Toledo, O 


BE Verkauft von allen Apothekern 75c. 





in den Expreßwagen aedrungen, während 
jein Gefährte außen Wache hielt. Es wur: 
den feine Schüffe abgefeuert, auch wurden 
die Paſſagiere nicht beläftiat, während der 
Raub vollführt wurde 
MWells:Farao giebt die von den Räubern 
gemachte Beute auf 8160 an, indeſſen ver- 
lautet allgemein, daß die Räuber $20,000 
in Gold erbeutet haben. 
öftlih von Vhoenir wurden die Räuber von 
der Sheriftsmannichaft einnebolt. In dem 
ſich entwickelnden Kampfe wurde einer der 
Räuber getödtet, einer gefangen genommen 
und einer entkam. 


Der Bote von 


Etwa 18 Meilen 


Scranton, Ba. — Aus Carbondale, 


Pa., fommt die Meldung, daß die beim Zu: 
ſammenſturz einer Grube der Nortbweitern 
Goal Company verichütteten vier Gruben: 
leute gerettet worden find. Die Leute hatten 
50 Stunden ohne Nahruna und Licht in 
der Grube zugebracht 


d Waſſer hatten ſie 
ſich aus einem kleinen Brunnen verſchafft. 


Wich ita, Kas. Ein Wirbelſturm, der 
am Abend des 1. October unſere Stadt 
heimfuchte, hat einen Schaden von 50,000 
angerichtet. Zwei Leute find umaefommen. 
Der telearaphiiche Verkehr in der ganzen 
Umgegend ift geftört. 

Milwaukee, Wis, — Aus Renoiha, 


MWis., wird nemeldet, daß die Wohnung 
von B. P. Pierce von Wilmot, Wis., in 


der Sonntoa-Nact niederaebrannt ift, und 


daß drei Söhne des Eigenthümers, im Al: 
ter von 25 bis 35 Jahren, und eine act: 
zehnjährige Tochter in den Flammen um: 


nefommen find. 


St. Joſeph, Mo. — Aus Pawnee, 


Neb., wird gemeldet, daß das fieben Mei: 


fen von dort aelenene Wohnhaus des Kohn 
Nelion am Abend des 1. October um 9 Uhr 
von einem Wirbeliturm aetroffen wurde. 
Die aus fieben Berionen beitehende Familie 
wurde in ein benachbartes Feld aeblaien 
und einem 9 Jahre alten Mädchen wurde 
dabei ein Stod in den Kopf getrieben, in 
Kolae deſſen das Ableren des Kindes nur 
eine Frage der Zeit ift. Fünf andere Mit: 
alieder der Familie wurden ſchwer verleßt. 
Der Sturm hatte eine nordöjtliche Rich: 
tung. 


Memphis. — Ein Bulletin an die 
Aſſoe. Preß vom Union Depot in Little 
No, Ark., meldet, daß ein Wirbelfturm 
über Little Rod fegte, der Alles was auf 
jeiner Bahn lag, zeritörte. 


San Diego, Cal. — Joſe Garzia, ein 
Haufirer, welcer joeben mit einer Geiell: 
von Merifanern aus dem Gocovah:Lande 
zurückgekehrt ift, erzählt, daß er jenjeits der 
Landesgrenze die Leiche eines Amerifaners 
nefunden habe, welcher dort verdurftet war, 
Garcia und feine Gejellihaft waren drei 
Tage lang ohne Waffer, und hatten furcht— 
bar zu leiden; fie begegneten auch anderen 
Perſonen in derielben Lage. Ein Mann 
wurde vor Durst wahnfinnig, und ein an: 
derer wurde, wie man glaubt, während ei= 
ner Krankheit die Beute wilder Thiere. 
Zurückkehrende Goldiucher hatten in der 
Wüſte ichmere Leiden auszuſtehen Das 
MWaffer das man dort findet, ift ſchlecht, 
und außerdem giebt ed auch jehr wenig 
davon. 


Little Rod, Ark. — Auf nahezu eine 
Million Dollars wird fi der von dem 
Wirbeliturm, der in der Nacht vom 2. zum 
3. October unjere Stadt heimiuchte, 
angerichtete Schaden belaufen. Vom Aus 
nenblift an, wo der Sturm die Stadt 
traf bis Tagesanbruhb war die ganze 
Stadt in dide Finfterniß gehüllt. Die 
Straßen waren mit Badjteinen, Mörtel 
und Trümmern zeritörter Gebäude beiäet 
und eine unentwirrbare Mojie von Tele: 
graphen-, Telephon:, eleftriihen und 
„Zrolly“=Drähten machten die Straßen fait 
unpafjlirbar. Die Mehrzahl der 40,000 
Bewohner der Stadt lag zur Zeit des 
Sturmes in tiefem Schafe, ohne die ge: 
ringite Ahnung zu haben von der im Ges 
ichäftstheil der Stadt vor fich gehenden 
Vermüftung. Vier Menichen wurden ge: 
tödtet und 40 Perſonen, darunter einige 
tödlich, verlegt. 


St. Bau! — Nachrichten aus verichie- 
denen Theilen Süd Dafotas und Minne— 
jotas melden, dak im Diten von Süd: 
Dakota und im Weften von Minnejota 
heute ein beftiger Schnee: und Regeniturm 
neberricht hat. In Huron, S. D., ichneite 
es drei Stunden lang und weſtlich und 
nördlich von jener Stadt war der Sturm 
noch heftiger. Dies iſt der erite Schree 
des Jahres. Der Thermometer war im 
Fallen und aus dem Weiten bliesein jtarfer 
Wind. 


- Erhielt höhfte Auszeihnungen 
auf der Welt:Ausftellung 


pRICES 
BAKING 
PONDER 


Das perfehtefte, das gemacht wird, 
Reines Trauben Cremor Tartari-Pulver, 
Frei von Ummoniaf, Alaun oder irgend 
einer anderen Derfälihung. 

40 Jahre lang das Standard. 























Ausland. 


Deutihland. 

Hamburg. — Dr. Dertel von bem 
Hygieniſchen Anftitut ift an der aſiatiſchen 
Cholera geftorben, die er fich bei einem Er: 
periment mit verieuchtem Waſſer aus der 
Weichſel zugezogen hatte. — Laut dem für 
die letzte Woche veröffertlichten amtlichen 
Cholerabericht find in Oſt-Preußen und 
im Weichiel:, Netze-, Warthe , und Elbe: 
bezirt 24 neue Cholerafalle und 6 Todes: 
fälle vorgefommen. 

Deiterreihelingarn. 

Wien. — In der Umgegend von GSal;: 
burg find vier Zoll Schnee gefallen. Der 
Schneefall hielt ununterbrochen acht Stun: 
den lang an. Dean befürchtet, daß an vie 
len Stellen Lawinen herabjtürzen werden. 
— In Ober:Defterreih, im Enga:Thale, 
bat eın Schwerer Schneefall jtattgefunden. 
Trieft und die Küfte von Zitrien find von 
einem gewaltigen Sturme heimgeſucht wor⸗ 
den. Die ganze Weinleje wurde durch Ha 
gelichlag zerftört. Das Unwetter joll eine 
Menge Unglüdsfälle zur Folge gehabt ha: 
ben, doch fehlen noch weırere Einzelheiten 
darüber. 

Franfreid. 

Marjeille. — Der hiejigen Polizei ift 
es gelungen, auf Grund von Angaben 
eines italieniichen PBolizeiipions, heute in 
aller Frühe einige wichtige Anardiften: 
Verhaftungen vorzunehmen. Der Spitzel 
hatte ein von 14 Anarchiſten geplantes 
Complott entdedt, wonad das hielige ita— 
lieniiche Conſulatsgebäude in die Luft ge 
fprengt werden jollte. In Folge diejer 
Entdefung wurde eine Abıheilung Boltzi: 
ften beauftragt, ein gemwifles Haus zu um— 
zingeln und furz vor Tagesanbrud wur 
den in demielben acht Anarchiiten verhaftet. 
Bei der Durchſuchung des Haujes fand die 
Polizei eine Anzahl Scriftitüde, aus de— 
nen hervorging, daß die Verhafteten mit 
ähnlihen Anarcijtenverbindungen in Ge: 
nua und London in Verbindung jtehen. 
Weitere VBerhaftungen jtehen bevor. 

Rußland. 

St. Petersburg. — Der Gzar bat in 
den leßten paar Wochen rieſig an Gewicht 
abgenommen. Er leidet große Schmerzen 
und fieht ſehr franf aus. Profeſſor Zac: 
harin hat dem Garen verboten, jemals 
wieder in dem Balajte Beterhof zu wohnen, 
da derielbe dumpf und feucht jei. Der 
Czar wird deshalb im nächſten Sommer 
in Gzarsfoe:Selo, einem der Lieblings 
jchlöffer der Kaiſerin Katharina TI., woh: 
nen. — Der Gzar, die Gzarin, der Groß— 
fürft-Thronfolger, die Großfürften Georg 
und Michael, die Großfürftin Olga und 
Prinz Nikolaus von Griechenland find von 
Spala nad Livadia in der Krim abaereift. 
Es wird erwartet, daß der Geſundheitszu— 
ftand des Czaren fich in dem dortigen mil: 
den Clima bejiern wird. 

Berlin. — Wie die National: Zeitung 
aus guter Quelle erfahren haben will, bat 
der Gar ſeit letztem Sommer an der 
Bright’ichen Nierenfrankheit gelitten. Die 
Kranfheit habe jedoch eine verhältnißmäßig 
milde Form, io daß feine unmittelbare 
Gefahr für das Leben des Gzaren zu be: 
fürdten jei. Außerdem leide der Czar an 
Bruftbeflemmungen, doc erfläre ſowohl 
Profeſſor Leyden wie auch Profeſſor Zac- 
charin, daß ein Aufenthalt in einem milden 
Elima eine merfliche Beilerung im Befin— 
den des Gzaren herbeiführen würde Ter 
Peteröburger Gorreipondent der „Kreuz 
Zeitung” erflärt, der Zuftand des Garen 
fei jo ichlimm, daß das Ende in wenigen 
Moden erwartet werden fünne. 





London. — Das ruifiiche Panzerichiff 
Rufiaka, welches im vorigen Jahre in der 
Oſtſee mit Mann und Maus untergegan: 
gen war, ift am 19. Sept. ſüdlich von der 
zu Finnland gebörinen Inſel Wafterkofen 
gefunden worden. Es liegt in 20 Faden 
Waſſer. Ein Taucher, der zur Unterſuchung 
des Schiffes hinuntergeichidt wurde, be: 
richtet, daß er im Stern des Schiffes ein 
rieſiges Loc gefunden habe. Allem An: 
icheine nach ift die Ruffada auf ein Felſen— 
riff geftoßen, wo der Schiffsrumpf einge— 
drückt wurde und ift dann jpäter von dem 
Riff in die Tiefe geiunfen. Sie hatte 12 
Officiere und 166 Mann an Bord. Es find 
Anftalten getroffen worben, das Schiff zu 
heben, allein es ift wenig Hoffnung auf ein 
Gelingen des Planes vorhanden. 

Paris. — Eine Peteröburger Depeiche 
meldet, daß die VBermählung des Großfür: 
ften Thronfolgers von Rußland mit der 
PBrinzeifin Alir von Heilen abermals ver— 
jchoben worden ift und zwar diesmal we— 
gen der Krankheit des Czaren. Man glaubt 
jeßt, daß die Vermählung nicht vor dem 
nächiten Juni ftattfinden wird. 

Berlin. Aus Wilna fommt die 
Meldung von einer jchredlichen Blutthat. 
Eine Anzahl Räuber war in die Wohnung 
eines in Gibaniski bei Wilna lebenden rei= 
hen Gutsbefiters gedrungen, hatten die 
aus Vater, Muͤtter und drei Kindern beite: 
hende Familie und vier Dienftboten ermor: 


det, das Haus rein ausgeplündert und ſich 


dann unbehelligt mit der gemachten Beute 
aus dem Staube gemadht. 

Berlin. — Das Befinden des Czaren 
bildet augenblicklich das ausichließliche Ge— 
ſprächsthema und die Möglichkeit eines bal— 
digen Hinicheidens des Selbitherrichers al= 
ler Reuͤßen wird in allen Schichten der Be: 
völferung aufs eingehendite erörtert. Die 
bier eintreffenden beunrubigenden Gerüchte 
verurjachen, obwohl fie nicht immer gläubig 
aufgenommen werden, troßdem die lebhaf— 
tefte Beſorgniß, da es nur allzumwohl be: 
fannt ift, daß der Zuftand des Czaren im 
höchſten Grade bedenflih iſt. Der Berli: 
ner Gorreipondent der Ajlociirten Preſſe 
batte eine Unterredung mit den berühmten 
Specialijten für Nervenfrankheiten, Pro: 
feffor Dr. Leyden, der gemeinichaftlich mit 
dem berühmten ruifiihen Arıte, Profeflor 
Zacharin, den Czaren in Spala behandelt 
bat. Profeſſor Leyden wurde erjucht, in An— 
betracht der hohen politiichen Bedeutung der 
Frage, der Aſſociirten Preſſe eine definitive 
Angabe über den wirklichen Charakter der 
Krankbeit des Czaren zu machen, jo daß die 
wirflihe Sachlage in klarer Weile beur: 
theılt werden fünne. In Ermwiderung auf 
dieie Frage nab der Profeffor die unum— 
wundene Erklärung ab: „Seine Majeftät 
der Gzar leidet an der Bright’ihen Krank— 
heit.“ Er fügte indeh hinzu, daß das Lei— 
den vorerſt noch in milder Form auftrete, 
daß dasielbe jedoch mit Harnruhr verbun— 
den jei. Die Lebtere veruriache dem Gzaren 
Athmungsbeichwerden. 

Türtei. 

Conſtantinopel. — Die Cholera iſt 
hier ausgebrochen. Amtlich verlautet dar— 
über nichts, obgleich es bekannt iſt, daß 
mehrere Todesfälle in Folge der Seuche 
vorgekommen ſind. 

China und Japan. 

Tient Tſin. — Es wird amtlich mit 
getheilt, daß 5000 japanische Truppen in 
die Nähe der Paſſiet-Bai, nahe der ruifi: 
ihen Grenze abgegangen find; die Ent: 
fernung von dort nach Peking beträgt nur 
zweihundert Meilen. Es find während der 
legten Tage zahlreiche chinefiihe Truppen: 
altyeilungen dort zu'ammengejogen wor: 


In jedem zivilifirten Lande der Welt 
Spridt man das größte Lob 
aus darüber. 


Wohl begründet ift der Auf der 


Swen Elcktriihen Gürtel 
und Borridtungen 


Geht feiner Heilung entgegen. 


Hamel, Ills., den 1. Sept. 1893. 
Werter Herr Dr. Owen! 

Ich will Ihnen hierdurch mitteilen, daß Ihr 
elektriſcher Gürtel große Dienſte bei mir gethan 
bat, wofür ih Ihnen meinen herzlichen Dank aus- 
ſprech?. Mein Leberleiden hat der Gürtel volllom= 
men: bejeitigt. Ich war, als id; mir den Gürtel 
tommen lieh, jo ſchwach, das ich feine Arbeil mehr 
verrichten konnte, in diefem Jahre Konnte ich wic- 
der dag Feld beftellen und rüftig arbeiten. 
Meine Freube über den Beſig des Gurtels uitgroi;,, 
und ich möchte nie wieder ohne ihn feir, auch 
werde ih Ihren wertwolien elettriſchen 
Sürtel Jedem empfehlen, der leidend ift, 
wie ich eswar. Hochachtungsvoll 

F. W. Luder, 





Bon 2 jähriger Krankheit geheilt. 


Herrn Dr. U. Omen, Chicago. 


Clara City, Minn., den 25. Gept. 1893. 


Schon lange hatte ich mir vorgenommen, Ihnen über mein Leiden zu berichten, heute will id) dies end- 


Lich thun. 


Mehr als zwei Jahre war ich von einer allgemeinen Schwäche befallen, das Rheumatismus ließ mid; nicht 


den, um bie Japaner an ber Landung zu 
verhindern. Die Paifiet:Bucht Liegt nicht 
weit von Wladiwoſtock, dem befannten 
ruffiihen Bollwerf, der Endftation der 
im Bau begriffenen fibiriihen Eiienbahn. 
Mladimoftof liegt am Golf Peterö des 
Großen und unmittelbar daneben liegt die 
BPaifiet: Bucht. Wie bereitö gemeldet, find 
laut einer Depeihe aus Shanghai an die 
„Zimes“ 35,000 Mann japanischer Trup— 
pen an ber Show Tungfüfte, zwiſchen dem 
Gelben Fluife und Tien Tfin gelandet. 
Beruht dieſe Nachricht auf Wahrheit, fo be: 
finden die Japaner fich in bedenflicher Nähe 
von Tien Tfin und die Möglichkeit ift nicht 
ausgeſchloſſen, daß fie fih anichiden auf 
Peking loszurüden, indem fie die gewalti— 
gen Tafu:Forts zu ihrer Rechten liegen laſ⸗ 
jen. Tien Tfin ift der Hafen von Peking 
und etwa 70 Meilen von der Hauptitabt 
Chinas entfernt. 


Shanghai. Die frembdenfeindliche 


/ 
r 
+ 
An Zandlofe 

Ihre Aufmerfjamfeit iſt hiermit auf meine 
große Anzahl ausgezeichneter neuer Farmen in 
Jasper Co. Jud., etwa jechs Meılen jüdlich 
von Wheatfield, an der J. J. J. Eifenbahn, 
gelenft. Diejes Land ift von ausgezeichneter 
Site, mit tiefer, reicher, ſchwarzet Yette und 
einer Unterlage von Lehm. Die Gebäude find 
neu, gut und bequem. Pächter, die Farmen 
für nächſtes Jahr wünſchen, können zu irgend 
einer Zeit Fommenden Herbit Belik ergreifen, 
um es ihnen zu ermöglichen Herbitarbeit zu ver⸗ 
richten Dieſe Farmen jind meiftens groß, von 
160— 400 Acre3, find vor Ueberſchwemmungen 
gelichert, und verhältnigmäßig frei von Dürre. 
Der Pachtzins ift 24 der Ernte, auf der Hauptfarm ab« 
zuliefern und die Pächter erhalten für die Eultivirung 
von Wildgras-Ländereien 81.50 per Acre; ic) liefere den 
Pächtern Brennholz. Für Weiden mıt zahmem Grafe 
werden den Pächtern 82.00 und für ſolche mit wilden 
Grafe 81.00 per Acre berechnet. Dieſes Land ift nicht 
mit dem Kanfateemarjch zu verwecjeln, da e8 feinen 
Abflug in den Jroquois-Fluß hat und ganz verſchie den 
von dem Kante ift, weiches feinen Abflug in den Kan- 
takee⸗ Fluß hat. 30-42'94 


€3 erfordert längere Zeit, einen veralteten Fall von 
Kiefergeihwulit zu heilen als einen bei welchem die 
Krankheit erſt zum Ausbruc gelangt ift, aber in jedem 
Ile läßt fi die Heilung mit Gewißheit erwarten. 


Je früber 
ONSTAD’S 
LUMPY JAW CAPSULES MA 


zur Anwendung gelangen, deſto eher erfolgt die Heilung. Nur eine einmalige Anwendung iſt erforderlich 
und es iſt genug ın jeoer Schachtel um vier geröhnlice Fälle auszuheilen. Preis 82.00 per Schadtel. Kapiel- 
Inftrument 25. Gegen Einjendung des Preifes an ırgend eine Adreſſe portofrei gejandt. Bei Apothefern 
zu haben. 


The Onstad Chemical Co.. Sioux Fells, S.D. Box 500. ° 














zur Ruhe fommen, aud) mit Magenfchmerzen unb Appetitlofigteit hatte ich zu kämpfen und nur mit Anfwen— 
dung der wenigen Kräfte konnte ich ein Paar Schritte thun, aber nur um dann ganz ermattet wiederauf einen 
Stuhl zu finten. Die Aerzte, welche ich zu Rate gezogen, hielten mich für rettungslos verloren, denn feine 
Medizin verichaffte mir Linderung. 

Da wurde ich auf Ihren Elektrifhen Gürtel aufmerfiam gemacht, und, obwohl id} wenig Vertrauen 
dazu hatte, befchloß ich dennoch, mir denſelben als legtes Rettungsmittel kommen zu laffen und brauchte die— 
fen Schritt, nie zu bereuen. Der Gürtel hat mir nicht nur Linderung verſchafft, jondern er hat mir ge: 
ſchenkt, was nicht mit Geld zu bezanlen ift, die Gefundheit, nnd ich fann nicht umhin, Ihnen 
berzlih zu danken dafür, daß Sie mir Heilung durch den Gürtel verfprochen und Ihr Wort auch gehalten 
haben. lm keinen Preis werde ich meinen Gürtel wieder hergeben. 

Indem ich Sie, verehrter Herr Dr. Omen, bitte, mein Zeugnis zum Wohle der leidenden Menichheit zu 
veröffentlichen, zeichne ich, au jeder Auskunft ftetö gern bereit. 


Ihr ergebener Gerbrand Beters, 





Berfonen, welche Erfundigungen bei den Ausftellern von Zeugniſſen einzuziehen 
wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein jelbit-adreflirtes, frankirtes Gouvert beifügen, um 
einer Antwort ficher zu fein. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, ſowie 
eine Lifte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen werden, 
und andere wertvolle Auskunft für Jedermann. Dieſer Katalog ift in der deutichen 
und engliichen Sprache gedrudt und wird für 6 Cts. Briefmarken an irgend eine Adrefic 


verjandt, 
Eine Photographie der vier Generationen der deutihen Kailerfamilie wird frei 


verfandt mit jedem Deutichen Katalog. 
Wir haben einen deutichen Gorieipondenten in der Haupt-Dffice zu Chicago, III. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 


Saupt:DOffice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 Bis 211 State St., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das gröhte eleftriiche Gürtel:Etablifiement der Welt. 
Erwähnt diefe Zeitung, wenn Ihr an uns ſchreibt. 
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®. J. GIFFORD, KANKAKEE, ILL. 
Bibliſche Geſchictes 


Alten und Uenen Fellaments. 
durch Bibeljprüde 
und zahlreiche Erflärungen er 
läutert. 
40 Gents portofrei. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Stimmung in Peking nimmt mit jeder 
Stunde an Heftigfeit zu und die Behörden 
werben bei der Unterdrückung etwaiger Anz 
ariffe des Pöbels auf die Ausländer mit 
aroßen Schwierigfeiten zu fümpfen haben. 
Die angeiehenften Chinefen in Peking 
fürdten, daß, wenn die Japaner auf Be: 
fin marichiren, die Erfteren die Hauptftadt 
ohne Zweifel erobern werden, da bie dort 
befindlichen chineftiichen Truppen unzufrie= 
ben und unzuverläſſig find. 


Schöne Ffarmen 


au verkaufen 
Sim Brodkorbe der Welt.< 


Eine Farm beinahe für nichts. 











Die beite Gelegenheit zum Grlangen einer Heimath in einem der 
frudhtbarften Thäler der Ber, Staaten, 

Wir haben die folgenden Farmen zu verfaufen, ein Theil des Kaufpreiies auf 
Zeit zu acht Procent Zinjen, oder wenn gewünicht verfaufen wir auch nach dem 
Grnte-Zahlungsplan, wobei der Käufer fein Rififo übernimmt. Wenn es feine Ernte 
giebt, jo befommen auch wir nicht3. Wenn wir nach dem Ernte: Zahlungsplan ver: 
faufen nehmen wir die Hälfte der Ernte und jchreiben den Werth derjelben dem Käu— 
fer zur Bezahlung des Landes gut. 8 Procent Zinien. 

Eine Farm von 640 Acres, befannt als Section 7, Townſhip 145, Range 55, in 
Steel Co. N.:D. Dieſe Farm ijt ganz unter Eultur und liegt vier Meilen nördlich 
von Hope an der Great Northern Bahn. Ein gutes Wohnhaus und Speicher, ein 
großer Stall und Maichinenichuppen und ein ausgezeichneter Brunnen find vorhan— 
den. Das Land ift ein wenig rollend, alles in gutem Zuftande, und unter guter 
Eultur. 

Zweitens: Eine Farm von 320 Acres, befannt als die nördliche Hälfte von 
Section 12, Townſhip 146, Range 56, Steel Co., N.⸗D. Dieje Farın ift ganz unter 
Gultur und liegt zwei Meilen nördlich von Sherbroofe, dem Countyſitz. Vorhanden 
find ein guter Speicher und Stall, ein fleines Haus, ein ausgezeichneter Brunnen ; 
die Farm ift in gutem Zuftande und unter ausgezeichneter Gultur. 

Drittens: Eine Farm von 160 Acres, befannt als das jüid-öftliche Viertel von 
Section 34, Tomwnihip 154, Range 63, Dieſes Land ift nicht unter Eultur, aber es 
Liegt jehr ichön und ift ausgezeichnet. Es ift vier Meilen öftlich von der Stadt Devils 
Lafe in Ramiey Eo.,N.:D. 

Viertens: Die jüdliche Hälfte der Section 3, Townſhip 153, Range 47, 320 
Acres. Dieies Land liegt eine Meile von Angus, Polk Co., Minn. Diejes Land tft 
vollftändig unter Eultur mit Ausnahme einiger Acre3 um die Gebäude herum. Vor: 
banden find: ein guter Stall 30x60, 18 Fuß hoch, genügend Raum für Vieh und 
Heu; ein ausgezeichnetes Wohnhaus, welches, wenn gewünjcht, alle? nach dem Ernte: 
Zahlungsplan verfauft wird. 

Um nähere Ausfunft wegen der obengenannten armen wende man ich an die 

GOOSE RIVER INVESTMENT CO., 
2 Präſ. 
ed Robinton, Cec MAYVILLE, N. D. 

Die oben beichriebenen Farmen find in einer guten Gegend gelegen, wo verichie- 
dene Arten Getreide und Gemüſe mit gutem Erfolge gezogen werden und die Ernten 
gute Preiie bringen. Leute die fleißig und umfichtig in ihrer Arbeit find fommen dort 
gut vorwärts. Diejes Land gehört Geihäftsleuten, die feine Farmer find, Daher wol: 
len fie eö verfaufen. 


Deutſche Buchhandlung 


H. F. Toevs & Co. 
für 
Bücher aller Art, deutſcheu. engliſch, 
Tapeten (WVand-⸗Papier). 
Importiren Bücher Direct vom Ausland. 
504 Hain Str, Vewton, Ban, 


45—14'94 





Im fidtichen Minneloln —— 


und zwar in den Gounties Martin, Jackſon, Nobles, Murray und 
Cottonwood bieten wir 28,000 Aeres beiten Prärie-Landes, ſowie eine 
Anzahl auserlefen gut eingerichteter Farmen zu mäßigen Brei- 
fen und günftigen Bedingungen zum Verkauf an. Das Land 
ift ungemein fruchtbar und ſichert reiche Ernten von Korn, Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer und Flachs, ſowie allen Wurzelfrüchten. Dieje 
Gegend ift eine von den wenigen, die auch in diefem Jahre eine gute 
Ernte aufweifen können, wo man Fehljahre nicht fennt, wo der Far- 
mer mit Zufriedenheit gefegnet ift. Die Ländereien werden frei von 
unjern Agenten gezeigt. Wegen genauer Auskunft und Karten wende 
man ſich an 44094 


HANSEN & GROEGER, 
310 GHAMBER OF COMMERCE BLDG,., CHICAGO, ILL. 
RE Käufern wird der Eiienbahn: Fahrpreis aus der erften Anzahlung vergütet. 

















Menno Simons vollländige Werke, 


Menno Simons, der Gründer der Mennonitifdien Gemeinde. 





Diefe werthvollen und ernfthaften Schriften wurden in holländifcher Sprache 
geichrieben, und find jegt ins Deutiche überfegt. Sie enthalten: 
Menno’s Ausgang aus der römischen Kirche; Fundament 
und klare Anweiſung von der ſeligmachenden Lehre unje- 
res Herrn Jeſu Chrifti; eine klare Beantwortung der 
Schriften des Gellius Be eine demüthige Bitte der 
armen verachteten Chriften; eine Entſchuldigung; Gr: 
communication; Antwort auf N. Lasco; die Menjch: 
werdung Ghrifti; Bekenntniß des dreieinigen Gottes; 
hriftlide Taufe; die Urfahe warum u. j. w.; ein Be: 
fenntniß; Antwort auf Zylis und Lemmekes; eine Gr: 
widerung; die Menſchwerdung; eine Gntgegnung auf 
Martin Micron; Jejus, der wahre fhriftlihe David, 

Briefe und Anderes mehr. — Imo., 1050 Seiten, gut ge: 

bunden. 

Das Buch koftet einzeln 84.50 portofrei. Wenn Jemand ſechs oder mehr 
Bücher beftellt und diefelben baar bezahlt, der bekommt fie für 83.00 das Stüd. 
In jeder Gemeinde können wahrjcheinlih mit wenig Müh, ſechs oder mehr 
Abnehmer gefunden werden. Das Buch ift zu diefem Preife fehr billig und 
wir hoffen viele Beftellungen zu erhalten. 

MENNONITE PUBLISHING CO., ELKHART, IND. 


Dr. Entz's Glectrifche Gürtel 


find die beften und nad den neueften Entdeckungen der electriichen Heilfunde con= 
ftruirt. Jeder Gürtel wird auf drei Jahre garantirt, was fein anderer Yabrifant 
von electriihen Gürteln thun fann. Dieſer Gürtel it von unſchätzbarem Werth in 
allen broniichen Krankheiten, und beionders bei 

Nheumatismusd, Nerven: und Rierenleiden. 

Bezahlt nicht enorme Preife tür einen electrifchen Gürtel wenn ihr Dr. Entz's Gürtel, 
ber weit befjer ıft wie die andern, für weniger Geld haben fünnt. Wenn unjere Gürtel 
nicht gerade jo gut, oder nicht noch befjer find wie Die meiften, dann find wir bereit unfere 
zu verihenfen. 

Wir werben in jedem County einen Agenten für unfere Gürtel anftellen, und derjenige 
der die Agentur zu übernehmen wünſcht, möchte fich fofort bei ung melden ehe wir einen 
Agenten anjtellen. Wir zahlen unfern Agenten liberale Commiffion. 

Um Zeugnifje und Näheres fchreibt an 

Dr. ENTZ ELECTRIC APPLIANCE CO. 
HILLSBORO, KANS. 239-2495 


Prachtvolle Reſte von Spitzen. 

Faſt 82 Werth feine Spitzen für 40 Cents. Hier iſt eine Gelegenheit, werth⸗ 
volle, Tojtbare und elegante Spitzen⸗Reſte für beinahe umfonft au erlangen. Da mir 
eine große Parthie Spigen auf Auktion gekauft haben, umfafjend alle benkbaren 
Muftern und Qualitäten von Spigen, zu ungefähr Einzehntel ihres wirklihen Wer⸗ 
thes, find wir im Stande, einige ganz erſtaunliche Bargains au bieten. Wir mahen 
große afjortirte Pade aus biejen Spigen, welde, obſchon ſie nut 40 Gents Eojten, einen 
wirklichen kr ang La $2 und barüber repräjentiren. Dieſe Refie umfafjen einige ber 
feinften weißen Spigen, feıne Torhon Spigen in erquifiten Muftern, Spaniſche und 
Langueboc Gream Spiken, Schwarze Chantilly Spigen, Guipure, Balenciennes, 
Oriental und Amerikaniſche Spigen, Schweizerijhe Embroidery Trimmings, kurzum 
Mufter von allen Spigen, welche im Handel bekannt find. Die vielennüglihen 
Zwecke, zu welchen biefe Spigen verwandt werben Fönnen, werben biejelben allen 
weiblichen Leſern und auch den männlichen, welche ein annehmbares Geſchenk zu machen 
wünjhen, beftens empfehlen, da nod niemals ein folder Bargain — wurde. 
Damen werben dieſelben jehr nützlich finden zum Beſatz von allen Arten Unterkleidern, 
NRöden, Schürzen, Kiffenbezügen, Xidies u. ſ. w. u. j.w.; fie fönnen auch vortheils 

haft benutzt werben aut Berzierung von Kinder: und SäuslingsKleibung, da jebed Padet eine folhe Auswahl 
enthält, kann 8 zur Berzierung von Kleidungsftüden für Kinder und Erwadjene zum werben, Mir verjenden 
dieſelben in verschiedenen Längen, von einer Yard bis au brei und vier Yarbs, Unſere Lefer jollten bieje Gelegens 
heit, feine Spigen für eine Dagatelle zu erhalten, nicht verjäumen, reiß biejes werthvollen Badets Sp’pen 
nur 40 Gents, ober brei Padete für $1. Per Poſt poftfrei. LADIES’ART CO,, Box 1007, St. Louis, Mos 


Die altbewährte Holjerhaltungs » Anftrid- 3 [ t 
| | * 


farbe Carboliueum Avenarius 
= Cents per Ballone in Faß von 50 Gallonen 

da3 träge Durch die Adern läuft, 
braucht einen Beleber. 


Jorni's 
Alpenkrüuler 
Bſut; Reſeher 


80 
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frachtfrei und faßfrei an Beftellers Bahnſtation gelie⸗ 
verdient feinen Namen im volle 
ften Sinne. Geine Eigen— 


fert. Berahlung nah Empfang ber Waare oder auf 30, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17.9:—16,’95 
Berwendet Earbolineum, wenn eu etwas an ber 
Erhaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä 
ſchaften find: öfinend, ſchweiß— 
treibend löſend, nährend, lara= 
tiv, wıinbefördernd, befänf- 
tıgend, mildernd und reinigend. 
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nerie®, Zäunen, Däg’n,ıc. gelegen ift 


CARBOLINEUM WUOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St.. Milwaukee, Wis. 


Die Eranthematifhe Heilmethade. 
(Auch Baunſcheidtismus genannt.) 
Ein ſicheres und zuverläffiges Heilmittel. 
Sowohl bei frif entftanbenen als bei alten (chroni⸗ 
den) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Troy 
geboten haben, kann man dieſes Heilmittel als letzten 
Rettungs- Anker mit Zuverficht anwenden. Tauſende 
von Kranken, die von ben Aerzten aufgegeken wurben, 
haben durch bie Anwendung db. @jelben ihr Leben gerettet, 
unb völlige Geſundheit wieber erlangt. Mittheilungen 
Über die wunderbaren Euren biefer jegensreichen Heit- 
metbobe, fomwie bie nötbhige Anleitung zur Selbfibe- 
banblung aller Krankheiten. findet man in meinem 
behrbuche (16. Auflage, 320 Seiten flarf) niedergelegt. | 
sa &rläuternde Sirculare werben portofrei 'uge: 
fandt. Nur allein echt und heilwirkend zu erhalten von 
Jobn Linden, 
Special-Arzt der Trantbematiſchen Heilmethopde, 
Dffice 140 Arcade, 
Letter Drawer W. &leveland, Obio, 
Dem a. fi vor Fälfhungen und falſchen Propheten. 
10 94—9’95 


Iſt feine Apothefer - Medizin und 
wird nur durd) Lokal⸗Agenten verkauft. 
Man wende ſich an 


Dr. Peter Fahrney, 
112 & 114 S. Hoyne Ave.. Chicago; Ill, 


Englischer Catalog 


& ” 


ik 
1894 189 
Kalender 8 Handbud) 


für Hühnerzüchter. 
64 Seiten. Gedrudt au! beitem Buchpepier. 
Ueber 50 Abbildungen Bejchreibungen aller 
hervorragenden Geflügelarten. Heilmittel für 
alle Geflügelkrankheiten. Recepte für Vieh— 
pulver. Ein ſchön ausgeſtattetes Buch (eng- 
lid). BES Preis nur 100 Man adreſſire 
422-479 C. C. S{+VEMAKER, 
FREEPORT, ILL., U.S. A. 
und erwähne die Rundichau. ag 


©. F. Glaaſſen, 


Deutſches 
Fund, Leib und Verfiderungs- 


Gefchäft. 


Farm-Anleigen zu den e⸗ Ziuſen 
eine 





Das Horicon=Spinnrad. 

ur Patentirt. 37'94-38’95 

A Diejes Spinnrad geht ohne 
Schnur, lauft leichter, fpinnt 
befjer, iſt Schöner, bequemer und 

w dauerhafter als andere. Preis: 
7 drei Doll Beitellungen adrefjire 
LOTZ & SCHULTZ, Horicon, Wis, 





Dietrih Philipp’ Handbüchlein 

von der Krifllihen Lehre und Religion. Zum Dienf 
für alle Liebhaber ber Wahrbeit aus ber beiligen Schrih 
sufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband unb zme: 
Schließen. Ver Vo i 6:20 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Marftbericht. 


5. October 18394, 


Ghicago, ZU. 
Sommerweizen, No. 2 
Wintermeizen 
Mais 





Roggen, No. 2 
Gerſte 


Viehmarkt. 

43 10— 6.10 

. 3.25— 3.50 
2.50— 5.50 
4.65— 5 65 
1.50— 3% 
1.75— 415 


Stiere. 


Kühe, Bullen ꝛc........ Sperinlität. 


Verlichert gegen Feuer und Sturm in 
den beiten &ejellichaften zu den niedrigiten 
Raten. Berfauft Ocean Billete für den 
Norddeutichen Lloyd und ſchickt Gelder nach 
allen Plätzen Europas. 22’94--21’85 

Office unter der Erften National:Banf, 
Newton, Kanias. 


Der Blinde febend! 


Zwei Jahre lang war ich blind und die 


Milwantee, Wis. 


Weizen, No.2 
Gerite No. 2 





Viehmarkt. 

$ 2.75— 4.50 

3.00- 5.00 

1.50 — 225 

18.00—32 00 

1,50 — 2.75 

5.10— 6.90 

1.75 — 2.50 

Lämmer.... 2 25— 350 


Minneapolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl 

No.2, nördl......... 5 

No. 1, hart 

St. Louis, Mo. 

Weizen, No. 2 
Mais,No. 2 
Hafer, No.2 
Roggen, No. 2 


Aerzte konnten mir nicht helfen. Da fiel 
mir jelbft ein Heilmittel ein, ich wandte e3 
an und wurde Dadurch wieder jehend. Ich 
fannAugenleidenden helfen, wenn die Aerzte 
vergeblich ihre Kunſt probir: haben. Auch 
heile ich eine Berion aus jedem Townſhip 

unentgeitiih, wenn fie zu mir fommt. 
Briefen lege man gefl. eine Poſtmarke bei. 

GOTTFRIED MILLBRANDT, 

Box 186 Sanilac Co., Croswell, Mich. 
Mit großem Vergnügen beftätige ich hiermit, daß mir 
Gottfried Millbrandts Augenmedicin jehr tnel geholfen 
bat. ich war fieben Jahre vollftändıg blind und nach⸗ 
dem ich jet die Medicın des Genannten drei Monate 
angewandt, jehe ich jo viel daß ich allein herumgehen 
895 


und ziemlich Arbeit verrichten kann. u— 
Anna Halder, Battle Ereef, Mich, Bor 1527. 


u Hrunnendohrer 


erhielt die höchſte Medaille auf der Weltausitellung. 
Alle neueſten Verbeflerungen. Catalog frei. 








Viehmarkt. 


5.155 35 
2 25—2 65 


Kanfas City, Mo. 
Weizen, No. 2, hart 464— 48 
8 5 — ——⏑——— — 46 


Mais No. 2 
29, — 32} 





n | 31-4694 


46 —48 | 


F.C. AUSTIN MFG. CO., 
CHICAGO, ILL. 


| 

| PDilger:8ieder, 
"Dies ift ber Titel eine® deutſchen Geſangbuches mit 
Noten, welches für Sonntagfhulen ſehr geeignet if. 
Dasfelbe it 191 Seiten ſtark und enthält 238 Lieber, 
von denen 180 in Mufit gelegt find und ift in fleife 
| Einbondbeden gebunden. — Preis per Stüd 35 Cents; 
| per Dutzend $3.60 portofrei, ober 88.00 per Expreß. 
| D 33.60 fri 83.00 ref 
Die Exvreßloſten find vom Empfänger zu tragen, 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind 


| Eby’s Kirchengefchichte 

und ®laubensbelenntniß der Mennoniten, nebſt For» 
aren zur Taufhandlung, Copulation, Orbinati 

von Biſchofen (Melteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 

von Benjamin Eby. Das Bud iſt in 

bunden, bat 211 Seiten unb koſtet ver Voſt 50 . 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 











